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NEUESTE NACHRICHTEN
„Kriegsrat" zum Kampf um Palästina

Die arabische Welt bereitet sich gegen Teilung Palästinas vor
Freiwilligenmeldungen aus der ganzen Welt

London , 12. Dez. (AP ) Die arabische Welt
fährt fort , im stillen ihre Vorbereitun¬
gen zum entscheidenden Schlag gegen
die Aufteilung Palästinas zu beenden .

Während arabische Führer die jetzt drei¬
tägige Tagung der Arabischen Liga in
Kairo als „Kriegsrat “ bezeichnen , schrei¬
tet in allen Ländern des Mittleren Ostens
die Aushebung von Frei willigen -Truppen
für den „Kampf um Palästina “ fort . Die
Stadt Kairo , der Brennpunkt der arabi¬
schen Welt , wird am kommenden Sonn¬
tag Schauplatz bedeutender Kundgebun¬
gen sein , während der arabische Führer
das Wort gegen den Beschluß der Verein¬
ten Nationen ergreifen werden .

Nach einer Meldung aus London nahm
su Beginn einer zweitägigen Unterhaus¬
debatte über Palästina der britische
Koloniahninister Creech Jones zu der Ent¬
scheidung der UN das Wort . Er nannte
es tragisch , daß keine Lösung gefunden
worden sei , die den Interessen der Juden
und der Araber entspricht .

Ober 5000 Männer aus allen Teilen des
britischen Empires , aus Amerika und
Europa , viele von ihnen Veteranen des
1. und 2 . Weltkrieges , haben sich in Tele -

590 MI2L Dollars gebilligt
für Europa und China

Washington , 12 . Dez . (AP ). Das amdff -
kanische Repräsentantenhaus hat das So¬
forthilfegesetz am 11 . Dez . angenommen .

Damit , ist die Auslandshilfe trotz sechs¬
tägiger Debatte und 50 Zusatzanträgen
ohne Abänderung in Höhe von 590 000 000

, Dollars bewilligt worden . Nach dem nun -
grammen und Briefen beim Hauptquar - mehr verabschiedeten Gesetz sollen Frank¬
tier der Arabischen Liga gemeldet , um reich , Italien und Österreich 530 000 000
als Freiwillige für die arabische Sache Dollars und China 60 000 000 Dollars er -
in Palästina zu kämpfen , wie Dena -Reu -
ter aus Kairo meldet .

Die blutigen Zusammenstöße zwischen
Arabern und Juden in Palästina forder¬
ten am 11 . Dezember weitere sieben Tote ,
so daß sich die Zahl der Opfer def Aus¬
schreitungen in den letzten zwölf Tagen
auf über 125 Tote und 500 Verwundete
beläuft .

Wie AP weiter meldet , erging an die
amerikanischen Juden am 12. Dez . durch
den Schatzmeister der Jewish Agency für
Palästina die Aufforderung , 283 156 000
Dollar als Hilfeleistung für Palästina zu
gewähren .

Eine süddeutsche Staatenföderation ?
Eine Konferenz „der Sonderbündler " hinter Klostermauern

reich , Italien
Dollars und
halten .

Wie Dena -Reuter dazu noch meldet , be¬
schloß das Repräsentantenhaus die nach
dem Gesetz über die Übergangshilfe zu
gewährende Hilfe jedem Land zu ver¬
sagen , dessen Regierung von der Sowjet¬
union oder der Kommunistischen Partei
beherrscht wird .

Präsident Truman erklärte am 11 . Dez .
auf einer Pressekonferenz , daß nur die
Übertragung von Vollmachten zur Preis -
und Lohnkontrolle und zur Einführung
der Rationierung an die Regierung die
Möglichkeit bieten könne , dem rapiden
Ansteigen der Lebenshaltungskosten m
den USA entgegenzuwirken .

G. C. Marshall lehnt Reparationen aus der Produktion ab
Einigung über ll 'A Millionen Tonnen Stahlproduktion

Ein Kommentar zur Londoner Konferenz

Bad Nauheim , 12. Dez . (Dena ) Obwohl
der bayerische Ministerpräsident Dr . Hans
Ehard am 28 . November eine über Radio
Berlin verbreitete Meldung dementierte ,
er habe mit den Regierungschefs von
Südbaden und Südwürttemberg - Hohen -
rollem Besprechungen zur Vorbereitung
einer „Föderation süddeutscher und süd¬
westdeutscher Länder " geführt und dazu
einem Dena -Vertreter erklärte , bei einer
zwischen CDU -Vertretem im Kloster
Schönenberg bei Ellwangen geführten
Unterredung seien lediglich interne Fra¬
gen erörtert worden , verstummen im
Ausland die Stimmen nicht , die von einer
„ Geheimkonferenz zur Bildung einer süd¬
deutschen Staatenföderation “ sprechen .

So schreibt die schweizerische unabhän¬
gige Zeitung „Die Tat “ in Zürich in einer
Meldung ihres Deutschland -Korresponden¬
ten aus Stuttgart in ihrer Ausgabe vom
3 . Dez . unter dem Titel : „Die deutschen
Sonderbündler sammeln sich “ : Während
die Weit nach London blicke , habe sich
eine Reihe prominenter Mitglieder der
bayerischen Christlich -sozialen Union und
der Christlich -demokratischen Union der
anderen Länder im Carmeliterkloster
Schönenberg bei Ellwangen im französisch
besetzten Gebiet Württembergs zu einer
geheimen Veranstaltung getroffen .

„Die wichtigste Frage , die auf der Kon¬
ferenz hinter Klostermauern von Schönen¬
berg erörtert wurde “

, schreibt das Blatt ,
„war die Bildung einer süddeutschen
Staatenföderation unter evtl . Anschluß der
amerikanischen und der französischen '
Zone Österreichs . Wie auf der Konferenz
zum Ausdrude kam , werden derartige
Bestrebungen von österreichischer Seite ,
»ehr begrüßt .“

„Die Konföderation beabsichtigt , sich
Wirtschaftlich und politisch an Frankreich

anzulehnen .“ Unter den Anwesenden auf
dieser — in der Einladungskarte als
„wichtige , streng geheime Konferenz “ be -
zeichneten — Veranstaltung sollen sich
der bayerische Ministerpräsident Dr . Hans
Ehard , der bayerische Verkehrsminister
Frommknecht , der bayerische Staatsmini¬
ster o . P . Dr . Anton Pfeiffer und Staats¬
sekretär Lorenz Sedlmayer , Regierungs¬
vertreter und Parteiführer aus Württem¬
berg -Baden und der Pfalz , an ihrer Spitze
der Staatspräsident von Südbaden , Prof .
Wohieb , befunden haben .

Das Blatt erklärt dazu weiter :* „Es ist
dabei von vornherein auffallend , daß es
sich durchweg um Vertreter von Staaten
mit überwiegend katholischer Bevölke¬
rung handelt und daß Politike » eingela¬
den waren , die als Befürworter eines
Staatenbundes bekannt sind . Besonders
Interessant ist , daß der Wortführer der
bayerischen CSU , Dr . Josef Müller , der
den partikularischen Kurs einiger seiner
Parteifreunde ablehnt , mit Bedacht fern -
gehalten wurde .“

„Obwohl der südbadische Staatspräsi¬
dent Wohleb nach der Konferenz behaup¬
tete , m t̂n habe keine konkreten Pläne
über eine sti4deutsche Konföderation er¬
örtert , erklärten mehrere andere Teil¬
nehmer , das Projekt eines kulturell ein¬
heitlichen katholischen föderativen Staa¬
tes sei das beherrschende Konferenz¬
thema gewesen . Daß es sich nicht mehr
nur um Pläne , sondern um ein ausgear¬
beitetes und paragraphiertes Statut han¬
delt , geht daraus hervor , daß die Grün¬
dungsakte sofort bei einem Mißerfolg der
Londoner Konferenz der amerikanischen
und französischen Militärregierung vor¬
gelegt werden soll und umgehend nach
Genehmigung realisiert werden kann .“

Der Generalstreik in Rom
Rom , 12. Dez . (AP ) Das Organ der

Christlich -demokratischen Partei , „il Po -
poiof , unternahm unterdessen einen wei¬
teren Versuch , den Streik zu beenden .
Unter der Überschrift „Schlechter Glau¬
be “! schreibt das Blatt in einer mit der
Hand gesetzten Ausgabe , der Streik sei
deshalb ausgerufen worden , weil die
Kommunisten den klaren Befehl dazu ge¬
geben hätten . Der Streik sei der Teil
eines im voraus festgelegten Planes zur
Zerstörung des nationalen Lebens und zur
Verhinderung der Rückkehr normaler
Verhältnisse , Es sei Jeein nationaler , son¬
dern ein internationaler Plan , der sowohl
in Italien als auch in Frankreich entwic¬
kelt wird “ .

London , 12. Dez . (Dena ) Uber den Stand
vor und nach der Donnerstag -Sitzung des
Außenministerrates schreibt Erik Reger
in einem Kommentar für den „Tagesspie¬
gel “, es sei wichtig , die nachfolgende
Übersicht nicht aus dem Gedächtnis zu
verlieren . Nur dann werde man die Vor¬
gänge der kommenden Tage verstehen
können .

Der Reihe nach zählt Reger folgende
neun Punkte als Extrakt aus den Diskus¬
sionen auf : 1 . Amerika und Großbritan¬
nien wollen den deutschen Außenhandel
aktivieren , um a ) die Einfuhr der für die
deutsche Bevölkerung und die deutsche
Industrie lebenswichtigen Gütern zu er¬
möglichen , b) die inzwischen für den Le¬
bensunterhalt Deutschlands vorgeschosse¬
nen Summen zurückzuerhalten und c) die
Besatzungskosten zu decken .

2. Die Sowjetunion will die deutsche
Produktion in erster Linie den Reparati¬
onen dienstbar machen .

3. Amerika und Großbritannien wider¬
setzten sich der Entnahme von Reparati¬
onen aus der laufenden deutschen Pro¬
duktion , solange die deutsche Wirtschaft
mit den unter 1. genannten Hypotheken
belastet ist .

4. Amerika und Großbritannien begrün¬
den diesen Standpunkt damit , daß durch
Reparationen aus der laufenden Produk¬
tion entweder der Wiederaufbau Deutsch¬
lands und damit Europas verhindert wird
oder aber , die Reparationen von Amerika

und Großbritannien bezahlt werden , in
dem beide Staaten — Großbritannien als
Schuldner Amerikas — mR jährlich 700
Mill . Dollar Deutschland am Leben er¬
halten müssen , während die Sowjetunion
jährlich für etwa 500 Mill . Dollar Repa¬
rationsgüter aus der deutsche ^ Produktion
entnimmt .

5. Die Sowjetunion greift den angeblich
unter ausländischem Einfluß stehenden
„ monopolkapitalistischen “ Aufbau der In¬
dustrie der Westzonen an und errichtet in
ihrer Zone staatskapitalistische Trusts .

6 . Amerika veröffentlicht über die Ent¬
wicklung im Westen monatlich Berichte ,
Statistiken , Zahlen , kritische Urteile .

7. Die Sowjetunion hat bisher keine Be¬
richte über die Ostzone verfügbar ge¬
macht .

8 . Nach dem von Amerika unterstützten
britischen Vorschlag soll das von einer
fremden Macht oder jetzt in Händen ei¬
ner fremden Macht in Deutschland früher
oder jetzt und in Zukunft erworbene Ei¬
gentum nach deutschem Recht behandelt
werden . 9. Nach einem sowjetischen An¬
trag soll deutsches Eigentum nicht unter
die deutschen Produktionsquellen gerech¬
net werden (dies kann nur der Sinn der
verlangten Streichung des entsprechenden
Passus sein ) und das deutsche Recht nur
insoweit hierauf angewandt werden , als
dadurch der fremde Besitz in seinem Sta¬
tus nicht beeinträchtigt wird .

/ / Himmlerstadt" mit„Superkrematorien "
Martermethoden in Auschwitz — 1800 am 15. Dezember amnestiert

Berlin , 12. Dez . (Dena ) Im Krakauer | torien “ zu bauen , in denen täglich 60 000
Prozeß gegen die ehemaligen SS-Angehö - | Menschen , hätten getötet werden können ,
rigen und Lagerwachen des KZ ‘s Auschwitz i In Prozeß gegen Alfried Krupp von
Schilderte ein Zeuge die Martermethoden Bohlen und Haibach und elf ehemalige
des Angeklagten Plagge . Plagge habe I Direktoren der Krupp -Werke legte die

Frankreich atmet wieder auf
Paris , 12 . Dez . (Dena -Reuter ) „Die letz¬

ten Streiks gingen heute ihrem Ende ent¬
gegen . Die Arbeit wird wieder aufge¬
nommen . Das Land atmet wieder einmal
auf “ , erklärte der französische Minister¬
präsident Robert Schuman am 10. Dezem -

• ber in einer Rundfunkansprache an das
französische Volk .

Der einzige Sieg , auf den die Regie¬
rung hoffe , eines Tages stolz sein zu kön¬
nen , sagte Schuman , sei der „Sieg über
Elend , Ungerechtigkeit und Ausbeutung
der Not " . i j

Wie Dena - INS weiter meldet , erklär *»
ein Beamter des französischen Außen¬
ministeriums am 10. Dezember , die Regie¬
rung rechne mit der Möglichkeit eines
Abbruchs der diplomatischen Beziehun¬
gen zwischen Frankreich qnd der Sowjet¬
union .

Der Beamte gab seine Erklärung im
Zusammenhang mit der Weigerung der
Regierung ab , die am 9 . Dezember über¬
reichte sowjetische Note anzunehmen , :n
der die Ausweisung der französischen
Repatriierungskommission aus der Sowjet¬
union und der Abbruch der französisch¬
sowjetischen Handelsbesprechungen an¬
gekündigt worden war .

einen Häftling mit einem Pfahl so in den
Nacken geschlagen , daß die Muskeln ge¬
rissen wären und der Kopf haltlos herun¬
terhing . Er habe dem Opfer dann be¬
fohlen stramm zu stehen . Der Häftling
habe dies versucht und dabei seinen Kopf
mit beiden Händen festgehalten . Darauf¬
hin sei er von Plagge , weil er die Hände
nicht vorschriftsmäßig an die Hosennaht
gehalten hätte , in einen Wassertrog ge¬
worfen worden , in dem er elendig ertrank .

Der Ingenieur Plaskura sagte als Zeuge
aus , er habe Gelegenheit gehabt , in einen
Plan zum Ausbau des KZ -Lagers Einblick
zu nehmen . Dieser Plan habe das Projekt
einer großen Stadt enthalten , die „Himm¬
lerstadt “ heißen sollte . Ferner seien neue
Krematorien vorgesehen gewesen . Ein
Sachverständiger schilderte dem Gericht
die Geschichte der Verbrennungsanlagen ,
die zuerst sehr „primitiv “ gewesen seien .
Später habe man größere Krematorien
mit 48 Öfen errichtet . In den Gaskam¬
mern des Lagers hätten täglich etwa
10 000 Menschen umgebracht werden kön¬
nen . Krematorien und Gaskammern seien
von ca . 1000 Häftlingen bedient worden .
Es hätten Pläne Vorgelegen , „Superkrema -

amerikanische Anklagevertretung Beweis¬
stücke vor , durch die bewiesen werden
soll , daß die Krupp - Werke bereits im
Jahre 1926 als „Pionierfirma “ bei der
Entwicklung von Kampfwagen tätig war
und unter der Bezeichnung „Traktor “
bzw . „Groß -Traktor “ in Verletzung des
Versailler Vertrages Tanks fabrizierte .

Etwa 1800 von amerikanischen Militär¬
gerichten verurteilte Personen , deren
Strafen in der Zeit vom 16. Dez . bis
31 '

. Januar ablaufen , fällen unter die von
General Clay erlassene Weihnachtsamne¬
stie und werden am 15. Dez . freigelassen .

In der Nacht vom Mittwoch auf Don -,
nerstag wurde um 22.45 Uhr der ehe¬
malige Senatspräsident des Sondergerichts
Stuttgart , Hermann Cuhorst , an der
Grenzübergangsstelle von der französi¬
schen in die amerikanische Zone bei Wal¬
denbuch im Schönbuch der württember -
gischen Landespolizei durch einen Beam¬
ten der Landespolizei Südwürttembergs
übergeben . Anschließend wurde er von
Kriminalrat Otto Oster von der Landes¬
polizeidirektion Stuttgart in das Inter¬
niertenlager 72 in Ludwigsburg über¬
geführt .

Großbritannien lehnt ab
London , 12. Dez . (AP ) England lehnte

die Einreiseanträge der aus 17 Mitgliedern
bestehenden deutschen Volkskongreßdele¬
gation ab , wie das Foreign Office am 12.
Dezember bekanntgab .- 1-

Dm ~Telaatammi tll
Washington . Abkommen zwischen den

USA und Panama über Weiterbenutzung
von 14 wahrend des Krieges den USA über¬
lassenen Stützpunkten für einen Zeitraum
von 5 bzw . 10 Jahren . (Dena -INS ). — Groß¬
britannien hat 100 Millionen Dollars von
den noch verbliebenen 400 Millionen Dol¬
lars seiner amerikanischen Anleihe abge¬
zogen « (Dena -Reuter )

Prag . Sin Handelsabkommen zwischen
der Sowjetunion und der Tschechoslowakei
wurde unterzeichnet . (Dena )

Bern . Enrico Cello zum Bundespräsi¬
denten der Schweiz für das Jahr 1948 ge¬
wählt . (Dena -Reuter )

T e h e r a n . Der persische Ministerpräsi¬
dent Quavam Sultaneh trat von seinem Po¬
sten zurück . (Dena )

Colombo (Ceylon ). Am 4. Februar 1948
wird Ceylon den Status eines Domininos er .
halten . (AP )

München . Mehr als 27 Milligramm Ra¬
dium wurde von der Münchener Kriminal¬
polizei sichergestellt . (Dena )

Stuttgart . Kanadisches Hilfswerk will
aus fremden Ländern Ausgewiesenen deut¬
scher Abstammung bei ihrer Auswanderung
nach Kanada helfen . Bedingung Ut Nach¬
weis von Angehörigen in Kanada . (Dena)

Mannheim . Karl Vetter ist als Mitll -
zenzträger des „ Mannheimer Morgen « zu¬
rückgetreten . (Dena )

Frankfurt . Der Präsident des Wirt¬
schaftsrates , Dr . Erich Köhler , hat der KPD -
Fraktlon des Wirtschaftsrates sein Beileid
zum plötzlichen Tod des Abgeordneten Lud¬
wig Ficker übermittelt . — Insgesamt 6000 t
importiertes Fett wurden zur Verteilung in
der Bizone freigegeben , damit die Fett¬
ration für Nicht - Selbstversorger in der
laufenden Zuteilungsperiode aufrechterhal¬
ten werden kann . (Dena )

Berlin . Der sogenannte „Führerbunker *
im Garten der Neuen Reichskanzlei wurde
gesprengt . (AP ). — Die vom Volkskongreß
für Einheit und gerechten Frieden am 7. Dez .
angenommene Resolution ist in . englischer ,
französischer , russischer u . deutscher Sprache
an die vier Außenminister in London und
an die Mitglieder des alliierten Kontroll¬
rates übermittelt worden . (Dena ). — Die
sechs Landesverbände der CDU in der
sowjetischen Zone haben dem Vorsitzenden
der CDU , Jakob Kaiser , das Vertrauen aus¬
gesprochen . (AP )

Düsseldorf . Die erste feste Rhein¬
brücke seit Kriegsende zwischen Düsseldorf
und Oberkassel ist im Rohbau fertigfesteilt .
(Dena)

Anglo -sowjetischer Handelsvertrag
London , 12 . Dez . (Dena -Reuter ) Groß¬

britannien wird von der Sowjetunion eine
bedeutende Menge Futtergetreide aus der
diesjährigen Ernte auf Grund der neuen
Handelsabmachungen erhalten , gab am
11 . Dez . der britische Handelsminister
Harold Wilsqn als Hauptergebnis seiner
Moskauer Besprechungen dem Unterhaus
bekannt . Irp Prinzip sei ferner eine Eini¬
gung über alle behandelten Fragen er¬
zielt worden . (Bei der Durchführung des
heuen Handelsabkommens braucht keine ,
der beiden Vertragspartner Zahlungen in

Freiheit und Totalitarismus
Berlin , 12. Dez. (Dena ) Richard M . Scam -

mon , der Leiter der Abteilung für Wah¬
len und politische Parteien bei der ameri¬
kanischen Militärregierung für Deutsch¬
land , schilderte am 11 . Dezember im Rah¬
men der Sendereihe „Freiheit gegen To¬
talitarismus “ der Militärregierung die Be .
deutung der politischen Parteien im demo¬
kratischen Staat und verglich sie mit der
Rolle , die ihnen unter einer kommunisti¬
schen Diktatur zugewiesen wird .

Scammon bezeichnet « das Bestehen ver¬
schiedenster politischer , Parteien — auch
Oppositionsparteien — als unbedingt not¬
wendig für den demokratischen Staat , da
sie dem Volk die Möglichkeit geben ,
seine eigenen Ansichten zu äußern und
vertreten zu lassen .

Opposition sei in einem demokratischen
Staat kein Verbrechen , das voq einer poli¬
tischen Polizei verfolgt und von gehei¬
men Berichten und in Konzentrations¬
lagern bestraft werden müsse . Scammon
warf in diesem Zusammenhang die Frage
auf , ob es in einem kommunistischen
Staat möglich sei , für eine Sacht — bei¬
spielsweise d?n Marshall -Plan — einzu¬
treten , wenn sie von der betreffenden
Regierung abgelehnt wird .

Erste Voraussetzung für ein demokrati¬
sches Parteiensystem ist das Rocht der
Versammlungsfreiheit und das Recht , Zei¬
tungen und Magazine ohne Zensur druk -
ken und ohne willkürliche Eingriffe ver¬
breiten zu können . Parteiangehörige und
Vorsitzende müßten ferner wie jeder an¬
dere Bürger ihre volle persönliche Frei¬
heit genießen und außerdem müsse eine
absolute Wahlfreiheit garantiert sein . Alle
diese Voraussetzungen werden nach An¬
sicht Scammons in den kommunistisch
regierten Staaten nicht erfüllt .

Plan einer fortschrittlichen
US-Außenpolitik

Washington , 32. Dez . (Dena -Reuter ) Ein
Plan für eine fortschrittliche Außenpoli¬
tik der USA , der dazu dienen soll , zusam¬
men mit dem Marshall -Plan die „nicht -
kommunistische Linke “ zu unterstützen ,
Franco - Spanien durch die UN wirtschaft¬
liche Sanktionen aufzuerlegen , und jede
„ungeeignete “ militärische Hilfe an die
chinesische Tschiang -Kai -Schek -Regie -
rung einzustellen , wurde am 9. Dezember
von der Organisation der „Amerikaner
für eine demokratische Aktion “ vorge¬
schlagen .

Die Hauptunterzeichner des Planes sind
Eleanor Roosevelt . Sumner Well es , frühe¬
rer Staatssekretär Im amerik . Außen¬
ministerium , und andere .

In der Erklärung heißt es , eine Zurück¬
weisung des Marshall -Planes durch den
Kongreß würde „größeres Elend “ in Europa
als unter der deutschen Besetzung be¬
deuten . Es wird vorgeschlagen , das Europa¬
hilfsprogramm von einer ' Internationalen
Körperschaft , ähnlich der vor 3 Jahren
geschaffenen Europäischen Kohlenkonfe¬
renz , durchführen zu lassen . Die Möglich¬
keit * Großbritannien über den ihm im
Marshallplan zugedachten Anteil hinaus
zusätzliche Mittel zukommen zu lassen ,
sollte „voll ausgenützt “ werden .

Unter Hinweis darauf , daß das „Schick - '
sal der demokratischen Kräfte überall von
uns abhängt “ , heißt es , „die Leiter der
nichtkomrnunistischen Linken in Europa
trotzen dem Schicksal Petkoffs in Bulga¬
rien , können aber in Fortsetzung ihres
Kampfes gegen die Polizeistaaten ohne
unsere Unterstützung auf die Dauer nicht
existieren “.

Die Rolle der Dena und der Presse
Stuttgart , 12 . Dez . (Dena ) Curt . Frenzei ,

der Vorsitzende des Vorstandes der Dena -
Genossenschaft , wies in seinem Geschäfts¬
bericht auf das starke Anwachsen des
Unternehmens hin . Die Dena habe unter
schwierigsten Bedingungen eine gewal¬
tige Aufbauarbeit geleistet , die nur durch
die unermüdliche Mitarbeit aller Beleg -

Neben der zugesagten sofortigen Liefe
rung bestimmter britischer Waren an die
UdSSR sei in den Abmachungen vorge¬
sehen , daß die sowjetische Einfuh 'rorgani -
sation Verbindung mit britischen Firmen
aufnimmt , die Industrieanlagen liefern
können .

Verfassungsänderung der Kurie
in Rom vorgesehen ?

Vatikanstadt , 12. Dez . (CND ) Im Zu¬
sammenhang mit den immer wieder auf¬
lebenden Gerüchten über die bevorste¬
hende Veröffentlichung eines päpstlichen
Rundschreibens wird in gut unterrichte¬
ten römischen Kreisen über eine Umge¬
staltung der römischen Kurie gesprochen ,
die demnach weitgehend internationali¬
siert werden soll . Statt eines Kardinal¬
staatssekretärs würde es demnach einen
Kanzler der Römischen Kirche geben . Da¬
mit würde auf alte Einrichtungen zurück¬
gegriffen werden , wie die noch heute be¬
stehende Apostolische Kanzlei , die seit
dem Ausbau des Staatssekretariats in den
Hintergrund getreten war . Der Kanzler
stünde wie ein Premierminister über den
Kongregationen , die nicht von Kardinälen ,
sondern von Sekretären geleitet würden .
Der Kanzler hätte , da er nicht für Le¬
bensdauer ernannt würde , dem Papst 8e~
genüber die Verantwortung eines Mini¬
sterpräsidenten . In diese neue kuriale
Verwaltung sollen allmählich Persönlich¬
keiten aus allen Ländern , in denen eine
katholische Hierarchie besteht , berufen
werden . Die Persönlichkeit Pius XII .
wäre für die Durchführung einer solchen
Reform besonders geeignet , da er mit
der Internationalisierung des Kardinals -
Kollegiums im Jahre 1946 einen Schritt
getan hat , der als Vorbereitung einer
solchen Änderung verstanden werden kann .

. , , . - . , i Schaftsmitglieder möglich gewesen sei . Die
harter oder knapper Wahrung zu leisten .) Objektivität der Derva-Meldungen werde

»Neben der zueesaeten sofortigen Liefe - in den breite sten Kreisen der Öffentlich¬
keit anerkannt und habe ihr auch in den
übrigen Zonen und im Ausland einen gu¬
ten Ruf verschafft . Ihn gelte es , auch in
Zukunft zu wahren .

Frenzei gab dann eine Erklärung des
Leiters der Nachrichtenkontrollabteilung
der amerikanischen Militärregierung für
Deutschland , Oberst Gordon E . Textor be¬
kannt , in der es unter anderem heißt ,
eine Nachrichtenagentur sei nur dann
leistungsfähig , wenn sie alles Berichtens -
werte so genau und so objektiv wie men¬
schenmöglich verbreite .

General Clay habe diese Politik mit sei¬
ner Erklärung erhärtet , daß die deutsche
Presse nicht unter Druck gestanden habe
und auch nicht unter Druck gesetzt wer¬
de , sich dem Informationsprogramm an -
zusehließen , das von der US -Militärregie -
rung durchgeführt werde . Zifsammenfas -
send sei zu sagen , die Militärregierung
und die Regierung der USA seien willens
und darauf bedacht , ihre Ansichten , ihre
Politik , ihre Handlungen und »hre Ein¬
richtungen der Prüfung durch öffentliche
Diskussionen "unterwerfen zu lassen .

Oberst Textor wies in seiner Adresse
darauf hin , daß die Dena als eine Agen¬
tur , die Kunden verschiedener politischer
und wirtschaftlicher Überzeugung bedie¬
ne , es den deutschen Verlegern und der
deutschen Öffentlichkeit schulde , Infor¬
mationen zu geben , die diejenigen Tat¬
sachen liefern , auf die sich die öffent¬
lichen Diskussionen stützen müssen . In
der Erklärung heißt es abschließend , wir
sind willens , die Nachrichten und An¬
sichten , die sich aus der Tätigkeit , der
Militärregierung und der Regierung der
Vereinigte ^ Staaten ergeben , der offenen
Konkurrenz auf dem Nachrichtengebiet
auszusetzen . Am Ergebnis haben wir kei¬
nen Zweifel .

Aus Berlin wird gemeldet : Im Rahmen
der Rias -Sendereihe „Freiheit gegen Tota¬
litarismus “ behandelte der Direktor der
Nachrichten -Kontrollabteilung der ameri¬
kanischen Militärregierung für Deutsch¬
land , Oberst Gordon E. Textor , am Don¬
nerstagabend die Rolle der neuen deut¬
schen Presse . Er erklärte , die Neugrün¬
dung einer kämpferischen freien Presse
sei eine der ermutigendsten Lebenszeichen
der Demokratie Deutschlands . Besonders
durch die Äußerungen der Berliner Presse ,
in der das Für und Wider der Meinun¬
gen heftig und scharf aufeinanderpralle ,
fühlten sich alle diejenigen , denen es um
die persönliche Freiheit gehe , ermutigt .

Ein für allemal , sagte Textor , müsse
die Presse vor behördlicher Einmischung
und vor Maßnahmen bewahrt bleiben , die
ihr durch selbstsüchtige Interessen auf¬
gezwungen werden könnten , um sie zum
Stillschweigen zu bringen .

Dr . Baumgartners Rücktritt
Frankfurt a . M ., 12. Dez . (Eig . Ber . -sch- )

Dr . Spieker , der derzeitige Vorsitzende
des Exekutivrates dementierte am 12. Dez.
die Gerüchte , die den Urlaub des schles¬
wig -holsteinischen Landesministers Arp
mit Differenzen zwischen der Hauptver¬
waltung für Ernährung in Frankfurt am
Main mit den zuständigen Länderministe¬
rien in Verbindung bringen wollen . Arp
habe wegen - einer Lungenerkrankung den
Urlaub angetreten .

Dagegen mußte der bayerische Staats¬
sekretär Dr . Seelos bestätigen , daß Land¬
wirtschaftsminister Dr . Baumgartner am
11 . Dez . dem bayerischen Ministerpräsiden¬
ten seinen Rücktritt angeboten habe , der
aber bis zur Stunde noch nicht angenom¬
men sei . Für den Rücktritt Baumgartners
seien zwei Gründe maßgebend : 1. Die
Forderung Schlange -Schöningens auf Lie¬
ferung von Getreide für nicht lieferbare
Kartoffeln und 2 . die Auflage der Militär ^
regierung , für die Versorgung der DP
12 000 t Kartoffeln bereitzustellen , obschon
diese Verbrauchergruppe bereits mit drei
Zentnern bis einschließlich April versorgt
worden sei

Fmanzreform in Deutschland
bis April 1948 gefordert

Richtlinien der amerikanischen
Haltung in London

London , 12 . Dez . (Dena -Reuter ) Der
, amerikanische Außenminister MarshalZ
erklärte auf der Mittwoch -Sitzung des
Außenministerrates , es sei unmöglich , ein
klares Bild der deutschen Wirtschaft zu
erhalten , Wenn sich die sowjetische Dele¬
gation nicht eindeutig zur Frage der Re¬
parationen aus der laufenden Produktion
äußere .

Marshall erklärte , alle Fragen , die man
bisher erörtert habe — das Export -Im -
port -Programm , die Besatzungskosten , die
Wirtschaftsstruktur — führten schließlich
zur Frage der Reparationen . „Es wird un¬
möglich sein “ , erklärte Marshall , „ein kla¬
res Bild von all diesen Angelegenheiten
z* bekommen , wenn wir nicht von der
sowjetischen Delegation eine klare Ant¬
wort über die Frage der Reparationen
aus der laufenden Produktion erhalten “.

„Ich habe bereits erklärt , daß die Re¬
gierung der USA auf dem Standpunkt
steht , daß die Frage der Reparationen im
Potsdamer Abkommen endgültig geklärt
wurde . Wir können einem Programm
von Reparationen aus der laufenden Pro¬
duktion nicht zustimmen , denn dies würde
unter den gegenwärtigen Umständen nur
zwei Folgen haben : 1 . Die USA würden
diese Reparationen v bezahlen . Dies ist
nieht die Absicht Amerikas . 2 . Drosselung
des deutschen Lebensstandards in einem
solchen Ausmaß , daß Deutschland nicht
nur ein Zentrum der Unruhe im Herzen .
Europas geben würde , sondern auch , daß
die deutsche Friedenswirtschaft auf un¬
bestimmte Zeit , wenn nicht für dauernd ,
in ihrem Wiederaufbau behindert würde ,
was sich wiederum auf den Wiederauf¬
bau Gesamteuropas auswirken müßte .“

Marshall schlug yor , daß vom 1. Januar
1948 an nichts mehr aus Deutschland her¬
ausgeholt werden soll , außer im Aus¬
tausch gegen angemessene wirtschaftliche
Werte in Form von Waren oder Geld .
Gleichzeitig wies Marshall die sowjeti¬
sche Forderung auf deutsche Reparatio¬
nen aus der laufenden Produktion im
Werte von . zehn Milliarden Dollars , die
im Laufe von 20 Jahren geleistet werden
sollen , zurück .

Er forderte weiter eine sofortige Vier - .
machte aktion für eit » Finanzreform in
Deutschland als Voraussetzung für den
wirtschaftlichen Wiederaufbau Deutsch¬
lands und Europas . Bis zum 31 . März 1948
soll ein dementsprechendes Programm an¬
genommen und sofort danach in Kraft
gesetzt werden . Molotow erklärte zu den
Ausführungen Marshalls , er ziehe es vor ,
dieses Problem später bei der allgemei¬
nen Besprechung der Reparationen zu er¬
örtern .

Bei der Besprechung der britischen
Dokumente über die wirtschaftlichen
Grundsätze für Deutschland einigten sich
die Außenminister über den Text eines
britischen Vorschlages zur Frage der
deutschen Monopole .

Am Donnerstag erzielte der Außenmini¬
sterrat mit dem Beschluß , daß dem deut¬
schen Industrieniveau eine jährliche Stahl¬
produktion von 11 MÜL 500 000 t zugrunde
liegen soll , sein bisher wichtigstes
Übereinkommen . Auf Vorschlag Außen¬
minister Marshalls beschloß der Rat fer¬
ner , den 15. April 1948 als Termin für die
Aufstellung der endgültigen Liste der
Fabriken und Fabrikausrüstungen festzu¬
setzen , die von Deutschland abgeliefert
werden sollen .

Der französische Außenminister Bidault
machte seine Zustimmung zu der revi¬
dierten Stahlproduktionsquote — im März
1946 war die jährliche Produktionsgrenze
auf 5,8 Millionen t festgesetzt worden —
davon abhängig , ob Frankreich genug
Kohle von Deutschland bekomme , die es
unbedingt brauche . Die Revision des Pla¬
nes für das deutsche Industrieniveaü und
seine Erhöhung wurde möglich , weil die J
französische Delegation ihren Widerstand j
gegen .diesen Vorschlag , den sie im März 1 f
in Moskau gezeigt hatte , aufgab .

Wie AP dazu berichtet , scheinen fol¬
gende Richtlinien die amerikanische Hal¬
tung zu bestimmen :

1 . Eine Verständigung über die deut¬
sche Wirtschaftseinheit unter Beachtung
„gesunder Grundsätze “ ist wesentliche
Voraussetzung für jede andere bedeut¬
same Vereinbarung in der deutschen
Frage .

2 . Diese Verständigung über die Wirt¬
schaftseinheit kann aber nicht erzielt wer -

Fortsetzung auf Seite 2

Kuf} beleuchtet
Die runde Summe von 10 Milliarden

Dollars hat Molotow als Reparationen
von Deutschland gefordert . Nicht zum
ersten Male ! Und wenn nach Schätzun¬
gen Deutschlands Produktion znr Zeit 4
Milliarden Dollars wert ist , kann man
sich ansrechnen , wie lange Deutschland
arbeiten muß , um diese und andere Re¬
parationen abzuzahlen . Dabei ist noch
nicht eingerechnet : der Verbrauch des In¬
landmarktes , Herstellung des Zerstörten
und Veralteten , und Mehrproduktion zur
Bezahlnng der Lebensmitteleinfuhren . Da
diese anf absehbare Zeit von den Ver¬
einigten Staaten auf Kredit geliefert wer¬
den müssen , wenn wir nicht glatt ver¬
hungern sollen , kommt man zu dem gro¬
tesken , aber zutreffenden Vergleich einer
Röhre . Von Westen wird das Wasser des
Lebens hineingepnmpt , nach Osten wieder
herausgesogen . Wer davon Nntzen haben
soll , scheint klar ; ebenso klar aber , daß
bei dieser Forderung , die wahrscheinlich
durch einen Aufschub änßerlich wenig¬
stens gemildert werden soll , die Rech¬
nung ohne den Wirt gemacht wurde . H . B.
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Nachlese zur Wahl
Die durch den 7 . Dezember geschaffenen

wahlpolitischen Tatsachen machen eine
getrennte . Betrachtung der Ergebnisse , die
noch keineswegs vollständig vorliegen ,auf dem Land und in den kleinen Städ¬
ten einerseits und in den großen Städten
andererseits notwendig .

Die Kurve der Wahlbeteiligung , des
entscheidenden Merkmals für die Ent¬
wicklung der Demokratisierung unseres
Volkes, läuft in diesem Punkt stark aus¬
einander . Während in den kleineren Ge¬
meinwesen , also in dem vom Wähler per¬sonell und sachlich überschaubaren Raum
gegenüber dem Vorjahr kaum abgesun¬kene Wahlbeteiligung festzustellen ist, ist
in den Großstädten die Marke , die die
Wahlenthaltung bezeichnet, gegenüber den
vorigen Wahlen auf einem Tiefpunkt an¬
gelangt . Dabei haben die Parteien im
Rahmen der jeder einzelnen zur Verfü¬
gung gestellten Papiermenge von 1 Tonne
für ganz Nordbaden es an Rührigkeit
nicht fehlen lassen und versucht , durch
eine stärkere Versammlungstätigkeit das
auszugleichen, was an Intensivierung des
Wahlkampfes durch das geschriebene Wort
nicht möglich war . In den großen Städten
liegt die Wahlbeteiligung zwischen 50 bis
60 •/», es sind also mindestens 40—50 •/•
der Wählerschaft durch die Wahlparolen
der Parteien nicht angesprochen worden ,
oder sie haben aus einer Reihe von Grün¬
den eine Wahlabstinenz durchgeführt .

So unpolitisch eine derartige Haltung
auch zu werten ist, so bedarf sie doch
insbesondere von seiten der Parteien der
schärfsten Beachtung . Der Hauptgrund
mag in der übergroßen Not zu sehen
sein, von denen sich die Städter wesent¬
lich mehr bedrängt fühlen , wie die Men¬
schen auf dem Lande . Der Mangel an
Kartoffeln , die Unmöglichkeit, die Fami-

, lie mit einer auch nur halbwegs zurei¬
chenden Nahrung zu versorgen , das Feh- I
len des Notwendigsten an Kleidung und
Schuhwerk , das Zusammengedrängtsein in
der fürchterlichen Enge des unzureichen¬
den Wohnraums und die Aussichtslosig¬
keit einer baldigen grundlegenden Ände¬
rung dieser Situation haben jene Hoff¬
nungslosigkeit entzündet , die jederzeit be¬
reit ist, Ursache und Wirkung zu ver¬
wechseln und denen die politische Ver¬
antwortung aufzuerlegen , die an all den
Übeln die allerwenigste Schuld tragen .

Man sieht, die erhabenen Ideale der
Demokratie verlangen auch für das ge¬
schlagene Volk nach Ablauf eines nicht
allzu lang zu bemessenden Zeitraums die
Bewährung im wirtschaftlichen Raum
oder mindestens einen Funken von Hoff¬
nung, daß das Leben Sinn , Ziel und Zu¬
kunft habe . Bei einer erheblichen Masse
unserer städtischen Bevölkerung war die¬
se Hoffnung erloschen. Sie wieder ent¬
scheidend zur Flamme anzufachen , kann
in der Hauptsache nur Werk und Wir¬
kung der außenpolitischen Ereignisse sein,in deren Schatten der Wahlkampf statt¬
fand.

Im übrigen scheint es , als ob die An¬
gestellten und Arbeiterschaft eine stär¬
kere politische Einfühlung in die tatsäch¬
lichen Zusammenhänge und in das Ab¬
hängigkeitsverhältnis unserer politischen
Kräfte von übermächtigen Faktoren be¬
wiesen habe als eia Großteil des durch
die Zertrümmerung seiner wirtschaftlichen
Grundlagen vor vollkommen neue soziale
Tatsachen gestellten Bürgertums . Die Ju¬
gend der großen Städte hat , wie die Wahl¬
ergebnisse zeigen, offenbar noch kein in¬
neres Verhältnis zu Politik und Partei
gefunden . Von besonderer Bedeutung ist
die Feststellung , daß weder die Parolen
der neu aufgetauchten Patentparteien ,noch Aufruf und Inhalt des orthodoxen
sozialistischen Marxismus eine Aktivierung
der Wahlmüden zustande zu bringen ver¬
mochten.

Trotz allem liegt hier die Verantwor¬
tung der Parteien , die ihnen von niemand

Bitte um Wohlwollen
Am« 28 . Qktober d. J . kündigte General

Clay einen „Informationsfeldzug “ an, um
die amerikanische Politik gegen die so¬
wjetische Propaganda zu verteidigen und
der Gefahr des Kommunismus durch Auf¬
klärung zu begegnen . In dieser Erklärung
betonte General Clay, daß die deutsche
Presse nicht gezwungen würde , sich an
diesem „Aufklärungsfeldzug “ zu beteili¬
gen, daß ihr aber Material zur Verfügung
gestellt würde , falls sie sich beteiligen
wolle.

Nach Ablauf der VI* Monate seit dieser
Erklärung befindet sich nun die lizen¬
zierte Presse der US -Zone in einer ganz
merkwürdigen Lage . Der durch die Ver¬
logenheit der Goebbelsschen Propaganda
mißtrauisch gewordene deutsche Leser
glaubt — so könnte ich mir denken —
hinter jedem Leitartikel über Sowjetruß¬land oder den Kommunismus den ge-'
strengen Zeigefinger eines amerikani¬
schen Presseoffiziers zu sehen ; er wit¬
tert „Unrat “. Der amerikanische Jour¬
nalist dagegen, dem bei einem kürzeren
oder längeren Aufenthalt in Deutschland
deutsche Zeitungen vor die Augen kom¬
men, ist entrüstet darüber , daß sie sich
so wenig an diesem „Feldzug“ beteiligen.

Es gibt natürlich Entgegnungen für
beide Fälle . Dem ersten kann gesagt
werden , daß es in den deutschen Zeitun¬
gen Männer gibt , die in voller Überzeu¬
gung von dem Wesen ihres Berufs, der
wahrheitsgemäßen Unterrichtung der Le¬
ser , sich dieser von General Clay als
freiwillig bezeichneten Aufgabe anzuneh¬
men bereit sind. Und dem letzteren muß
gesagt werden , daß eine Beteiligung an
dieser Aufklärung von seiten deutscher
Zeitungen so lange nicht möglich oder auf
das engste Maß beschränkt ist , wie die
heutigen „Lebensbedingungen “ für die
deutschen Zeitungen herrschen.

Für beide Kritiker mögen ein paar Tat¬
sachen interessant sein :

Von der gesamten Faplerzuteilung ge¬
hen nur 15 Prozent an die Zeitungen,
aber 85 Prozent -an die Behörden . Eine
Erhöhung der Zuteilung an die Zeitungen
ist zwar oft versprochen , aber bisher noch
nicht bewilligt worden .

Vor einigen Monaten erschien in den
Vereinigten Staaten das Buch des frühe¬

ren amerikanischen Außenministers Byr¬
nes : „Speakipg Fnankly“ („Offen gesagt“),das eine eingehende und freimütige Dar¬
stellung der für die ganze Welt wichtigen
Konferenzen von Teheran bis Paris ent¬
hält und gerade für uns Deutsche wichtig
zu kennen ist. Die Rechte der Überset¬
zung und Veröffentlichung sind zwar an
die englisch - lizenzierte Zeitung „Die
Welt“ , Hamburg , erteilt worden ; aber die
amerikanisch - lizenzierte Presse hat aus
Platzmangel nicht die Möglichkeit, dieses
Buch auch nur auszugsweise ihren Lesern
bekannt zu machen.Vor seiner Abreise nach London hielt
Außenminister Marshall in Chikago eine

•sehr scharfe Rede , in der er sich gegen
die ständige Verdrehung der Tatsachen
und die gefälschte Darstellung der US-
Außenpolitik von seiten der sowjetischen
Presse wandte . Diese Rede wurde in
Form einer Broschüre zur Veröffent¬
lichung in die Sowjetzone geschickt, dort
aber von der sowjetischen Militäradmini¬
stration beschlagnahmt . In der amerika¬
nischen Zone wurde sie nicht verteilt , und
konnte aus Platzmangel nicht die ihrer
Wichtigkeit gemäße Verbreitung finden.

Nach einem Beschluß des Koordinie¬
rungsausschusses des Alliierten Kontroll¬
räte in Berlin vom 25. Juni 1947 ist der
freie Austausch von Zeitungen , Zeitschrif¬
ten, Büchern und Filmen zwischen allen
vier Zonen vorgesehen ; ein Beschluß, der
an 6ich begrüßenswert ist, der sich bis
jetzt nur völlig einseitig auswirkt . Die
Zeitungen der US-Zone sind aus Papier¬
mangel nicht in der Lage, nennenswerte

Stuttgart , 12. Dez. (Hue . Eig.-Ber .) Zu
Beginn der 53 . Sitzung des württ .-bad.
Landtags verkündete Innenminister Ul¬
rich, daß der ehemalige Senatspräsident
Cuhorst in der Nacht vom 10. auf 11 . Dez .
ln das Interniertenlager 72 Ludwigsburg
gebracht worden sei.

Arbeitsminister Kohl erklärte auf eine
diesbezügliche Anfrage der SPD, es sei
ein Gesetzentwurf in Vorbereitung , wonach
den von der Demontage betroffenen Ar¬
beitern ihre erworbenen Rechte erhalten
bleiben sollen . Auf die Anfrage des Abg.
Haußmann (DVP) , wie sich das Staats¬
ministerium zu den von der Militärregie¬
rung angewiesenen Verkäufen von acht
Kohlenhandlungen in Stuttgart stelle , er¬
klärte der Wirtschaftsminister , daß so¬
wohl vom Wirtschaftsministerium wie
auch vom Länderrat Eingaben dagegen
gemacht worden seien . Diese Sonder¬
behandlung einiger Firmen bringe eine
Erschütterung in das rechtsstaatliche Den¬
ken , daß die Militärregierung sonst stets
fördere und schaffe eine gewisse Rechts¬
unsicherheit .

Anschließend gab Abg. Harter (CDU)
in gedrängter Kürze einen Überblick über
den gesamten Staatshaushalt 1947, der
durch seine Sachlichkeit und Anschaulich¬
keit wirkte und eine klare Vorstellung
vom Haushalt des Staates in Württem¬
berg-Baden vermittelte . Die Beratungen
seien überschattet gewesen von der Aus¬
sicht auf die Währungsregelung . Infolge¬
dessen habe man die Ausgaben auf das
Mindestmaß zurückgeschraubt . Der Aus¬
schuß habe die Ausgaben kritisch geprüft
Und sei dabei u. a . auf den Luxus ge¬
stoßen, den manche Ministerien mit der
Inanspruchnahme von Kraftwagen sich
leisteten .

Abg. Harter berührte in seinem Be¬
richt eine wichtige Frage : Die der Schaf¬
fung neuer Planstellen für Beamte . In
der württ .-bad . Verwaltung sind zahl¬
reiche Stellen , die ihrer Kompetenz und
ihrem Aufgabenbereich nach Beamten¬
stellen waren , mit Angestellten besetzt .
Es besteht deshalb eine gewisse Notwen¬
digkeit, einen Teil dieser Angestellten ins
Beamtenverhältnis zu überführen . Dem
steht aber die Ansicht des Landtages ent¬
gegen, nach Möglichkeit neue Planstellen
zu schaffen . 372 neue Planstellen wurden
genehmigt , insgesamt mußten 79 gestri¬
chen werden . Die durch diese Regelung
eintretenden Härten sollen im Etat 1948
ausgeglichen werden .

Abg. Harter führte aus, daß wir heute
ln einem Zustand wirtschaftlicher Turbu¬
lenz lebten , die eine allgemeine Gering¬
achtung der Gesetze und des Staates zur
Folge hätten . Durch das wirtschaftliche
Zwangssystem der Hitler und Schacht
seien die Begriffe von Geld und Wirt¬
schaft pervertiert worden . Die verhäng¬
nisvolle Kupplung von inflationistischen
Maßnahmen mit einer Zwangswirtschaft
habe das ehemalige gesunde Wirtschafts¬
system Deutschlands erschüttert . E|ie Ten¬
denz geht zwangsläufig in der Richtung
Inflation , wir ständen mitten im Zusam¬
menbruch der durch Zwangsbewirtschaf¬
tung verdeckten Nazi-Inflation .

Die zweite Lesung des Haushaltplanes
wurde in der Freitag -Sitzung des würt -
tembergisch-badischen Landtags weiterge¬
führt . In der Debatte sprach sich Abg.
Bwdin (KPD) gegen die Streichung von
sieben neuen Planstellen bei den Aufbau¬
ämtern aus , da zu befürchten sei, daß
durch mangelhafte Personalbesetzung die¬
ser Aufbauämter im Bauwesen das Ent¬
stehen von einem Faustrecht zu erwarten
sei. Abg. Töpper (SPD) forderte ein Ge¬
setz, das den Verkauf von Grundstücken ,
auf denen sich durch Kriegseinwirkungen
zerstörte Gebäude befinden, verbietet , ähn¬
lich dem Vorgang von 1919 . Abg. Branden¬
burg (DVP) unterstützte diese Forderung
mit Nachdruck. Abg. Töpper wies auf die
Notwendigkeit hin , pflege- und hilfsbe¬
dürftige Personen unterzubringen und
verlangte die Schaffung von Kreispflege¬
anstalten .

Innenminister Ulrich (SPD) berichtete
über den Aufbau und die Auslagen der
dem Innenministerium unterstehenden Ver¬
waltungen . „Württemberg und Baden " ,
sagte der Innenminister , „hätten sich stets
durch ihre sparsame Verwaltung ausge¬
zeichnet“ . Bei der Aufstellung des Haus¬
haltplanes 1947 sei man sich darüber klar
gewesen, daß es sich um eine Notplanung
handle ; Zu berücksichtigen sei weiterhin ,
daß der Aufgabenbereich des Innenmini¬
steriums durch zusätzliche Aufgaben , wie
Flüchtlingswesen , Aufbauplanung und Ge¬
sundheitswesen , beträchtlich erweitert
worden sei. Ein Teil der Aufgaben der
früheren Reichsverwaltung sei heute den
Ländern zugefallen. Im Vergleich zum
Haushaltsjahr 1943 wurden 53 Planstellen
gestrichen . Der Besoldungsaufwand von
1943 der inneren Verwaltung von Würt¬
temberg betrug 1,3 Mill., im Jahre 1947

Marshall lehnt Reparationen ans der Produktion ab . . .

abgenommen «werden kann . Die Lawine Mengen in die Ostzone zu senden . „Die
der 40 •/• Wahlmüden würde , wenn es Zeitung“ oder der „Tagesspiegel
nicht gelingt , wenigstens einen großen
Teil davon aus der Resistenz und Gleich¬
gültigkeit herauszuholen und für die Mit¬
verantwortung an der politischen Arbeit
zu gewinnen , immer als drohender Schat¬
ten auf der Zukunft der deutschen Demo¬
kratie lasten . Die Aufgabe der Parteien
wird darin bestehen , möglichst enge Be¬
ziehungen des Volkes und aller seiner
Teile zur Politik aufrecht zu erhalten oder,
wenn sie teilweise gestört sind , wie dies
die Gemeindewahl in den großen Städten
ergeben hat , wieder herzustellen .

Das geschieht nicht in polemischen Dia¬
logen und rücksichtsloser Bekämpfung der
Nebenparteien , wohl aber durch Aufstel¬
lung einleuchtender Nah- und Fernziele ,
in ernsthaften , nie erlahmenden Bemühun¬
gen zur Herstellurng einer gerechten wirt¬
schaftlichen Ordnung , durch unentwegten
Kampf gegen das wirtschaftliche Chaos
und die soziale Unordnung , durch eine
saubere Personalpolitik , durch die Her¬
ausstellung integrer Persönlichkeiten und
dann durch einen auf geistiger Höhe
stehenden Wahlkampf ,Dieser letzten Anforderung entsprachen
die Vorgänge, die sich in Karlsruhe um
die Angelegenheit Baden-Württemberg ab¬
spielten , nicht immer . Unter keinen Um¬
ständen hätte es passieren dürfen , daß
der Ministerpräsident mit einer amtlichen
Erklärung am Tage vor der Wahl zu Un¬
gunsten einer Partei in den Wahlkampf
Eingriff, um am Tage nach der Wahl mit
einer zweiten Erklärung den Inhalt der
ersten im wesentlichen zu dementieren .
Mit ihr wird weder der einer Partei noch

■der der Staatsautorität zugefügte Schaden
wieder gut gemacht werden können . Auf
dem Land und in den kleinen Städten
zeigte sich das gewandelte Bild einer
starken , fcum Teil sogar äußerst inten¬
siven Wahlbeteiligung . Der Grund dafür
liegt nicht in den besseren Lebensverhält¬
nissen der landnahen Bevölkerung , son¬
dern in der Tatsache, daß es hier um die
wirklichen kommunalen Dinge und um
die jedermann bekannten Persönlichkeiten
im übersehbaren Raum einer kleineren
Gemeinschaft ging.

Im allgemeinen darf festgestellt wer¬
den, daß sich Erfolg und Mißerfolg nach
durchaus demokratischen Spielregeln ein¬
stellten . Wer in der Vergangenheit stär¬
ker in der Verantwortung für die unpo¬
pulären Belastungen stand , verlor , wer
schwächer war , gewann , wobei es mehr
auf die persönliche Qualität der Bürger¬
meister als auf die Mehrheitsverhältnisse
auf den Rathäusern ankam .

Ja , eine genügende Zahl von Einzelfäl¬
len beweist , daß objektive sachliche Amts¬
führung und überragende menschliche
Persönlichkeitswerte einzelner Bürger¬
meister Stimmverluste für ihre Parteien
zu verhindern wußten ; ein wertvoller
Fingerzeig für die Parteien zu den Bürger¬
meisterwahlen im nächsten Jahn , W- B.

wurden entweder an der Zonengrenze
beschlagnahmt oder aufgekauft , oder der
Bezieher bezw. Vertrieb politisch, polizei¬
lich oder gerichtlich eingeschüchtert. *

Dagegen werden in einer Stadt der
Westzone allein von einem Vertrieb 1650
Exemplare sowjet- lizenzierter Zettungen
täglich frei zur Verteilung gebracht. Da
ln der erwähnten Stadt mehr als sieben
Vertriebe bestehen , erhöht sich die Zahl
entsprechend . Und ein so wichtiges Do¬
kument wie der „Marshall-Plan “ erreicht
die US-Zone nur in sowjetischer Darstel¬
lung , die Inhalt und Zielen nicht gerecht
wird .

Ich meipe , diese Tatsachen sollten dem
Mißtrauen und der Kritik etwas zu den¬
ken geben und das Verständnis gegenüber
einer Presse erhöhen , die sich bemüht , im
Dienst der menschlichen Gesellschaft mit
wahrheitsgemäßer Unterrichtung des Le¬
sers eine ehrenvolle Aufgabe zu erfüllen ;
und beiden Kritikern sei gesagt, daß es
sich hier um eine „captatio benevolen-
tiae", wie die alten Römer sagten , „eine
Bitte um Wohlwollen“ handelt . H. B.

Fortsetzung von Seite 1
den, solange bestimmte Probleme wie die
Reparationen und der freie Austausch
von Informationen über die Verhältnisse
in allen vier Zonen nicht gelöst sind.

3. Die Westmächte werden daher zu¬
nächst versuchen , festzustellen , wie weit
Molotow bereit ist , zur Lösung dieser Fra¬
gen beizutragen . Es ist offensichtlich , daß
die Londoner Konferenz abgeschrieben
werden kann , wenn Ost und West selbst
in diesen Fragen zu keiner Zusammen¬
arbeit gelangen können .

4. Die USA sind entschlossen , daß jede
ln London getroffene Vereinbarung sofort
in Deutschland durchgeführt und nicht
neuen Verzögerungen unterworfen wird .

Dr . Karl Gruber , der österreichische
Außenminister , der sich zur Zeit in Lon¬
don befindet , hat laut AFP den Außen¬
ministern Frankreichs , der USA, Groß¬
britanniens und der Sowjetunion einige
Flaschen österreichischen Weines als Ge¬
schenk gugesaridt. In einem jeder Sen¬
dung beigefügten Billet ' schreibt Dr . Gru¬
ber : „Dieses kleine Geschenk soll —
außer einigem Vergnügen , das es Ihnen
bereiten wird — , Sie daran erinnern , daß
auch Österreich ständig auf den Abschluß
des Friedensvertrages hofft“.

Bidault , Frankreichs Außenminister ,
empfing laut Südena am Donnerstag die
anläßlich der Außenministerkonferenz in
der britischen Hauptstadt weilenden deut¬
schen Journalisten aus der französischen
Besatzungszone.

„Heute vormittag hat uns der französi¬
sche Außenminister im Claridge Hotel,
wo er für die Dauer der Konferenz wohnt,
empfangen“, berichtet der Vertreter der
Südena , Dr . Walter Lenz. „Der Minister ,
dem wir zunächst in der Empfangshalle
begegneten , hörte aufmerksam und gedul¬
dig unseren Fragen zu, nachdem er uns
zuvor versichert hatte , er sei selbst Jour¬
nalist gewesen und wisse, was es für ein
Handwerk sei. „Im übrigen “ , so fügte er
mit verschmitztem Lächeln hinzu , „man
hat mir auch nicht immer alle Fragen
beantwortet und ich behalte mir dieses
Recht auch vor“ . Er beantwortete dann
aber doch die Fragen .

Gerüchtweise verlautet , daß . Molotow
auf der Sitzung , bei der die Reparations¬
frage erneut aufgeworfen wird , ein Mora¬
torium vorschlagen ,und die sowjetischen
zehn Milliarden Dollars Reparationsforde¬
rungen zurückstellen wird . Beobachter
sind der Ansicht, daß Molotow kein Schei¬
tern der Londoner Konferenz über die
Reparationsfrage wünsdrt . Die letzte Er¬
klärung Marshalls dejsfete an , daß die
Westmächt* die Reparationsfrage als
Grund für einen Zusammenbruch der

Londoner Besprechungen ansehen wür¬
den, wenn sie überzeugt sein sollten , daß
die Konferenz zum Fehlschlag verurteilt ist.

Der sowjetische Außenminister Molotow
gab in der Freitag - Sitzung des Außen¬
ministerrates die erwartete Erklärung
Aber die deutschen Reparationen ab . Mo-
lotows Ausführungen nahmen fast die
ganze Sitzung in Anspruch.

Bevin erklärte im Anschluß: „Ich hätte
mir nicht träumen lassen , daß man uns
mit derartigen Beleidigungen und Be¬
schimpfungen überschütten würde , wie es
uns hente nachmittag ergangen ist . Alle
Völker des britischen Empire werden sich
entschieden gegen solche Beschimpfungen
verwahren . Und was noch schlimmer ist
— nach wiederholten Dementis und Er¬
klärungen werden die gleichen unwahren
Behauptungen wiederholt , als ob sie nie
beantwortet worden wären “.

IRO suebt Vermißte
Erdoes Ladislaus , Ungare , geh . 1905 , aus

Natzaveiler ; Evertsz Donald Coneiis , Hollän¬
der , geh . 31. 3. 1924, aus Eindhoven : Fabian
Paule , Ungare , geb . 21. 3. 1921 , aus NatzWei¬
ler ; Falkentoeng *' Erwin Frank , Amerikaner ,
aus Aochan , Krs . Schrim . c/Posen ; Ferenc
Salama , Ungarin , geh . 9 . 2 . 1923 , aus Buchen¬
wald ; Feretce Mikolaj , Grieche , geb . 26 . L
1922 ; Ferwerde Aeble , Holländer , geb . 25 . 6.
1899 , aus Neuengemme ; Flkarova Marie
Hilde , Tschechin , 7 J . ; FlUlnd Giuseppe , Ita¬
lienerin,

' ' geb . 17. 12 . 1926 ; Fischer Friges ,
rumänischer Jude , geb . 1962 , aus Gyergyo -
szentmiklos .

870 000 Mark , was einer Senkung von 3314
Prozent gegenüber 1943 entspricht . .1932
wurden insgesamt 7994 Beamte, Angestell¬
te und Arbeiter in . der inneren Verwal¬
tung beschäftigt , 1947 5547 Köpfe.

Innenminister Ulrich stellte fest , daß die
Gemeinderatswahlen reibungslos verlaufen
seien . Er befürwortete einen Leistungs¬
ausgleich zwischen den Beschädigten,
Flüchtlingen , Evakuierten und Bomben¬
geschädigten und denen , die durch den
Krieg und seine Folgen nichts verloren .
An der Gestaltung eines entsprechenden
Gesetzes werde gegenwärtig gearbeitet .

Zur Streichung der 7 Planstellen der
Aufbauämter gab Innenminister Ulrich
zu bedenken , daß 70 000 Wohnungen im
ganzen Lande mit über 200 000 Wohnräu-
men wiederaufgebaut oder instandgesetzt
worden seien . Weiterhin seien 738 Brük-
ken ' zerstört gewesen, von denen drei
Viertel wieder hergestellt seien . Im letz¬
ten Halbjahr seien 13 Krankenhäuser mit
1913 Betten der Öffentlichkeit wieder zur
Verfügung gestellt worden . Die Ge¬
schlechtskrankheiten seien dank der ener¬
gischen Bekämpfung um 13 Prozent zu¬
rückgegangen . 4 Milliarden Einheiten Pe¬
nicillin seien zu diesem Zweck von der
amerikanischen Militärregierung den Ge¬
sundheitsbehörden des Landes zjir Ver¬
fügung gestellt worden . Die Hooverspei-
sung , in deren Genuß 300 000 Kinder und
Jugendliche gekommen seien, habe sich
wohltuend ausgewirkt . Ein leichtes An¬
steigen des Körpergewichts der Kinder —
im Gegensatz zu den Erwachsenen — sei
zu verzeichnen . Die Rachitis sei trotz
energischer Bekämpfung nicht zurückge¬
gangen . Eine Ausbreitung der Typhusfälle
sei verhindert worden , iFnr rsetzung folgt)

i
Die Warenbegleitscheine

Mit Wirkung vom 1 . 1. 1948 wird das
vom alliierten Kontrollrat beschlossene
neue Warenbegleitscheinverfahren im In¬
terzonenhandel aller vier Besatzungszonen
Deutschlands einheitlich durchgeführt . Es
werden alle am Interzonenhandel Betei¬
ligten darauf hingewiesen , daß ab 1. IX
1947 bereits die neuen Warenbegleitscheine
für Lieferungen Im Interzonenhandel ver¬
wendet werden können . Die neuen Vor¬
drucke sind auf den Krelswirtschaftsäm -
tern , Industrie - und Handeskammern und
Handwerkskammern erhältlich . Die seit¬
her üblichen Warenbegleitpapiere verlie¬
ren mit dem 31. 12. 1947 Ihre Gültigkeit .

Das „2. Lied der Bernadette"
Brüssel, 12. Dez . (AP) Seit etwa sechs

Wochen erscheint die heilige Jungfrau
Maria täglich einem zehnjährigen Mäd¬
chen und zwei achtjährigen Knaben in
dem luxemburgischen Dorf Kayl, wie die
Zeitung „La Libre Belgique“ berichtete .

Die Kinder sagen übereinstimmend aus,
daß sie die Gottesmutter , umgeben von
strahlendem Lichte , sehen , manchmal mit
dem toten Christuskind auf dem Schoß,
über das sie Tränen von Blut weint . Täg¬
lich pilgern Hunderte von Menschen zu
der Felsgrotte , in der die Kinder diese
Vision haben , und mehr als eine halbe
Million Franken wurden bereits für die
Errichtung einer Kapelle gesammelt.

Kriegsgefangene in Polen
Osteritter Heinrich 8. 10 . 22 , Ostersch

Heinrich 17 . 3. 10, Ostheim Fritz 5. 3. 20 .
Pennase Louis 10 . 12 . 21 , Fenczek Roman
27. t 20, Faujert Linus 28. 12 . 02, Peujkert
Wladimir 15 . 12. 19 , Fennekamp Hubert 18 .
11 . 27 , Pennewitz Edmund 3». 3, 21 , Pan -
schuk Ewald 17. 8. 00, Räder Ludwig 1*. 4. 15%

Räder Norbert 6 . 5. 25 , Beckers Heinrich
13. 10 . 18, Rechl Hans 30. 4. 0« , Reckmann
Anton 1. 8. 04 , Seidel Karl 13. 8. 01 , Seidel
Karl 8. 8. 09 , Seidel Kurt 23 . 8. 09 , Seidel
Kurt 19 . 6. 28, Seidel Ludwig 27. 9. 05, Seidel
Max 8. 1. 02 , Scheike Gregor 9. 5. 28, Schell
Erich 21 . 5. 08 , Schelle Willi 17. 6. 22, Stein¬
heiser Gustav 30. 1. 22 , Thiele Willi 29. 4. 04 ,
Thiele Willi 21 . 4. 25 , TJelecke Friedrich 28. 9 .
04 , Volkel Karl 15. 4. ll , Volkel Richard
7. 1. m , Volkel WoKgang 6. 9. 07, Volker
Dietrich 18. L (fl , Walther Herbert 8. 11 . 22

(Fortsetzung folgt .)

Herr F . Eiden , Karlsruh ^ barladh , Ffinz -
talstxaOe 88 , schreibt una : War hungert
am meisten ? Die in Nr . 139 der J3NN *
veröffentlichte graphische Darstellung bringt
sehr anschaulich jtan Ausdrude , daß Deutsch¬
land Insbesondere , und noch einige andere
Staaten in etwas geringerem Maße , nicht so
zu hungern brauchten , wenn die Welt «ich
auf einer mittleren Emährungsbasis ver¬
ständigen würde .

Bei Addition der höchsten und niedrigsten
Kalorienzahl und folgender Division durch
2 ergibt sich die Zahl von 26$0 Kalorien , die
alle Völker bei gerechter Verteilung erhal¬
ten könnten . Unter Berücksichtigung der
verschiedenen Bevölkerungsdichte der einzel¬
nen Staaten würden sich noch kleinere Ab¬
weichungen ergeben , die aber nur unbedeu¬
tend sein können . Auf alle Fälle wäre mit
diese / Lösung vielem Unheil , welches nur
auf mangelnde Ernährung zurückzuführen
ist , abgeholfen .

Ähnlich Hegt die Sache Im Inneren von
Deutschland bezw . auch in der Stadt Karls¬
ruhe auf dem Gebiet der Brennmaterialver -
teilung . Bel den Behörden und öffent¬
lichen Anstalten ist es überheizt , sogar in
den Vorräumen , während die freien Berufe
und die Gewerbetreibenden überhaupt noch
kein Brennmaterial zugetedlt erhielten . Ich
empfinde dies höchst undemokratisch und
möchte die Anregung geben , daß diese In¬
stanzen , anstatt auf 18—20 Grad ihre Räume
zu erwärmen , sich mtt 16 Grad begnügen .
Dadurch würden etwa 10—20 Prozent Brenn¬
material erspart , die den anderen , die bis
Jetzt noch nichts erhalten haben , zugeteiW
werden könnten . Dies als eine Anregung !

Freu Hedwig Lutz , Ettlingen , Pforzhet -
merstr . . 67 , schreibt : Die Firma Trumpf , *
Durlach , stellt eine süße Nährkost her und
verlangt als Verbraucherhöchstpreis 1.05 Mk
pro Dose mit einer Abgabe von 350 g Nähr¬
mittelmarken . Wie kommt es nun , daß ein¬
zelne Geschäfte für dieselbe Dose 1,35 , 1,40,
1,50 Mk usw . verlangen dürfen mit einer
Abgabe von 375 g , 400 g oder gar 500 g
Nährmittelmarken , und wem kommen diese
überschüssigen Nährmittelmarken zugute ?
Ist das Wirtschaftsamt ' .unterrichtet über
diese willkürliche Anmaßung von Lebens¬
mittelmarken , die auf Kosten des Normal¬
verbrauchers geht , und was sagt die Preis¬
überwachung zu diesen Abweichungen des
vorgeschriebenen Preises und vor allem ,
wie äußert sich die Herstellerfirma dazu ?

Otto Steidinger , Llnkenheim , schreibt
uns : Zu dem Artikel des Herrn Dr . Mezirek ,
1. öffentlicher Ankläger der Spruchkammer
Karlsruhe , darf ich folgendes zur Begut¬
achtung erwähnen . Ganz richtig ist , daß das
Volk einen großen Teil zu ihren Verurtei¬
lungen beiträgt , zumal die Betroffenen ganz
selbstverständlich ihr größtes Interesse daran
zeigen . Daß gerade aber die Nichtbetrof¬
fenen fern von Verhandlungen bleiben , ist
sehr bedauerlich . Hier wäre es die größte
Pflicht der Niehtbetroffenen den Verhand¬
lungen beizuwohnen , dann hätten Sie , Herr
Ankläger , eine stärkere Rückendeckung und
die Arbeit wäre für Sie erleichtert , die
Verurteilungen würden der Sauberkett ,
Würdigkeit , Gerechtigkeit , ein anderes Bild
geben . Wir müssen heraus aus der Zurück - *
gezogenheit , an die Vergangenheit , Gegen¬
wart und Zukunft denken und nnr so be¬
steht ein Prüfstein , ob unser Volk besteht
oder nicht . Und Jetzt gerade , wo die Ge¬
meinde - und Bürgermeisterwahlen an uns
herankommen , ist der Prüfstein doppelt so
groß . Hier ein Wbrt zur Wahl : Die Wahl¬
berechtigten müssen unbedingt Männer
wählen , die einen starken Gerechtigkeits¬
sinn hsben , keine Vetterleswirtschaft trei¬
ben und sich vor Augen halten müssen ,
was geschehen und wer der Mitschuldige
ist . Es muß den neuen Bürgermeistern im
Namen der Gerechtigkeit die erste Pflicht
sein , die Betroffenen , in erster Linie die
so hart betroffenen Flüchtlinge einzuweisen .

Dntete55 €Lnte5 in kütje
Vorräte für «ln Jahrzehnt . Während nach

einer Eiklärung des Stellv . Direktors des
Amtes für Wirtschaft die heutige Verbrauchs -
güterproduktion kaum ausreicht , alle 7 Jahre
einen Porzellanteller Je Person zu verteilen ,
verfügen die Bauern auf den hessischen
Höfen nach den Ergebnissen der jüngsten
Untersuchung , wie unser Korrespondent -sch -
meldet , über Vorräte an Verbrauchsgütem ,
die durchweg für ein Jahrzehnt , in einzel¬
nen Fällen sogar für ein halbes Jahrhundert
reichen . Größere Bauern haben durch¬
schnittlich eine Bargeldbestand von 150 000
Mark .

„Nieder mit dem Luxus !“ In Wernigerode
im Harz haben Demonstranten der SED lt .
PD die Eröffnung einer Modeschau ver¬
hindert , indem sie mit dem Ruf : „Nieder
mit dem Luxus , zerschneidet die Kleider
und macht Wäsche für unsere Kinder
daraus !“ in die Ausstellungsräume eindran¬
gen und sie bis zum Abend besetzt hielten .

Siebst de ! Bel einem Bauern in Eichen
im Kreise Hanau entdeckte die Hofkon -
trolle unter Futter versteckt SO Zentner

nicht gemeldete Kartoffeln . Daraufhin wur¬
den , wie unser Korrespondent - sch - mel¬
det , die gesamten Kartoffelvorräte des
Landwirts bis auf einen Zentner Je Selbst¬
versorger sowie das Schlachtschwein be¬
schlagnahmt .

Ausgerechnet Bananen ! Das Verwaltungs¬
amt für Wirtschaft in Minden hat sich , es
lat noch nicht so lange her , einen glänzen¬
den bürokratischen Witz geleistet : Es hat
bei der Festsetzung der Preise für Obst¬
sorten nicht versäumt , eine Handelsspanne
für Bananen zu verordnen , die sämtlichen
Lebensmittelgeschäften lt . PD auf schrift¬
lichem Wege mitgeteilt wurde .

Der Dieb und das Pech . E. Jensen , dem
Direktor des zoologischen Gartens der dä¬
nischen Stadt Odense , wurde lt . AP die
Brieftasche gestohlen . Der Dieb hatte dop¬
peltes Pech . Erstens enthielt die Tasche nur
eine Einfuhrlizenz für Elefanten , mit der
er wohl nichts Gescheites anfangen konnte .
Außerdem wurde er wegen des Diebstahls
verhaftet .

„Land hinter einem seidenen Schleier“
Bekanntlich war vor einiger Zeit der

eüdbadische Landtag in eine Art Protest¬
streik getreten , weil die französische Mi¬
litärregierung dem Landtag die Debatte
über so wichtige Fragen wie die der Er¬
nährung und Wirtschaft verboten hatte .
Mit Recht erklärten damals die Parteien ,
sie könnten eine solche Verzerrung de¬
mokratischer Prinzipien vor ihren Wäh¬
lern nicht mehr verantworten . Nach wo¬
chenlangen Verhandlungen wurde schließ¬
lich die Aussprache über die Emährungs -
lage in Südbaden freigegeben . Diese
Aussprache Im Landtag enthüllte ein ge¬
radezu erschütterndes Bild der katastro¬
phalen Ernährungsverhältnisse in Süd¬
baden und bestätigte nur das, was die
BNN vor Wochen schon mit handfesten
Zahlen belegt hatten . Die Sprecher im
Landtag wiesen nach , daß die südbadi¬
schen Normalverbraucher ln diesem Jahr
nur etwa 7—800 Kalorien pro Tag, davon
700 Kalorien in Brot und Kartoffeln , er¬
hielten . Die Ernährung Ist nur eines der
vielen trostlosen Kapitel , die über das
kleine Land am Oberrhein . , von einem
englischen Journalisten als die „verges¬
sene Zone" und von einer schweizerischen
Zeitung als das „Land hinter einem sei¬
denen Sehleier “ bezeichnet , geschrieben
werden könnten . L. A.

Nicht ermüdet der Mensch um Gutes
zu bitten , und wenn Ihn das Böse trifft,
so ist er verzweifelt und verzagt .

Aus dem Koran .
Und seid nicht wis jene , welche spre¬

chen : „Wir hören “, und doch hören sie
nicht . Aus dem Koran .

SozialpolitischesRingen
in Italien

(Von unserem Korrespondenten in Roirf)
Die von der italienischen Regierung ab¬

gegebene Erklärung , daß sie den Termin
der politischen Wahlen auf den ersten
Sonntag im März 1948, wenn nicht viel¬
leicht noch früher legen will, trägt dem
Umstande Rechnung , daß nach der tiefen
Spaltung und dem Auflösungsprozeß bei
der Partei der Qualunquisten die parla¬
mentarische Vertretung des Landes künf¬
tig unmöglich mehr das durch die allge¬
meinen politischen Wahlen vom X Juni
1946 erhaltene Gesicht weiter zeigen
könne . Neben der Partei Gianninis be¬
findet sich aber auch die gesamte sozia¬
listische Front Italiens in Bewegung zu
einer Umbildung , deren Ausmaße sich
noch nicht abzeichnen . Es handelt sich
um ein Geistesringen und einen Parteien¬
kampf zwischen den verschiedenen Rich¬
tungen im Sozialismus, der bis an die
Fundamente geht.

Die Abspaltung von größeren Teilen des
Sozialismus gemäßigter Richtung unter
Saragat am II . Januar d . J . als „Sozia¬
listische Partei der italienischen Arbei¬
ter “ wird bis heute dieser Gruppe von
W Abgeordneten und ihrem stattlichen
Gefolge im Lande von den Mehrheitsso¬
zialisten unter Nenni schwer verübelt .
Die Rechtssozialisten berufen sich darauf ,
die alte sozialdemokratische Überliefe¬
rung Turatis und des von den Faschisten
ermordeten Matteotti unverfälscht gegen
alle totalitären Verlockungen der Kom¬
munisten hindurchgerettet zu haben ,

denen die Sozialisten Nennis durch
ihren Bündnispakt mit der Partei Tog-
liattis lm Herbst v . J . erlegen sind.

Premierminister de Gasperi
(Dena -Bild )

Für die sozialdemokratische Rechtgläu¬
bigkeit der Saragat -Gruppe ist wieder¬
holt als autoritative Kronzeugin die
„Großmutter des italienischen Sozialis¬
mus“, die in Rom lebende russische So¬
zialistin Angelika Balabanoff aufgetreten ,
eine der wenigen Überlebenden des 1915

hi Zimmerwald (Schweiz) stattgehabten
Sozialistenkongresses zur Wiedererrich¬
tung einer Internationale . Der Risorgi¬
mento Liberale hat unlängst den Saraga -
tisten als Unterscheidungsmerkmal von den
Linkssozialisten bescheinigt , daß sie für
Humanität und Demokratie einträten . Am
31. Oktober hat die Parteileitung der
Rechtssozialisten durch ein Schreiben ,
dessen Wortlaut erst am 9. November
durch das römische Parteiorgan L'Umanitä
veröffentlicht wurde , den • Mehrheitsso¬
zialisten die Hand zur Gewinnung „einer
gemeinsamen Plattform sozialistischen
Handelns“ dargeboten . Sie wurde von
Nenni in einer seiner diktatorialen An¬
wandlungen zurückgewiesen , obwohl für
eine Stellungnahme der Zentralausschuß
seiner Partei in erster Instanz und der
Parteikongreß in zweiter Instanz zustän - j
dlg gewesen wären . Saragat spricht inv
seinem Brief von einer Lähmung der
Linksparteien , die dazu führe , daß die
christlich -demokratische Partei immer
mehr Einflüssen von Rechts unterliegen ,
und Endlich ganz ins konservative Fahr¬
wasser hineingezogen würde . Angesichts
dieser vermeintlichen Gefahr regte er 1
die Sammlung aller sozialistischen Kräfte
an, um der Regierungsachse eine gründ¬
liche Verschiebung zu geben. Im Gegen¬
satz zu Nennis und Togliattis ablehnen¬
der Einstellung zum Marshall -Plan hält
er dessen Zurückweisung durch die So¬
zialkommunisten für „tief schädlich für
die Arbeiterklasse “ und erklärt freimü¬
tig, daß die wirtschaftlichen Unterstüt¬
zungen in hohem Maße für den Wieder¬
aufbau Italiens notwendig seien.

L'Umanitä bedauert , daß Nenni sich auf
eine schematische Beurteilung der allge¬

meinen politischen Lege versteife . Er
kenne nur eine Kriegspartei , die Ameri¬
kas und de Gasperis, und eine Friedens -

Der Leiter der Kommunisten Italiens ,
Togliatti . (Dena -BUd )

Partei , die Rußlands und Togliattis , eine
richtige Diagnose des außenpolitischen
Anschauungsfeldes des Chefs der Links¬
sozialisten . Wenn man eine solche Er¬
kenntnis positiv buchen kann , ist marr
anderseits betroffen , in der Umanitä vom
7. November auf eine zu wenig kritische
Verherrlichung zum 30. Jahrestage der

bolschewistischen Oktober -Revolution zu
stoßen. Es ist wohl ein Denkfehler oder
mangelnde Vertrautheit mit der Geistes¬
geschichte der Lehre von Marx und Le¬
nin, die hierbei den Saragatleuten einen
Streich gespielt hat . Marx hat nämlich
eine sozialistische Revolution nur für die
hochkapitalistische Entwicklung fortge¬
schrittener Völker für möglich erachtet .
Lenin dagegen hat von dem französischen
Syndikalisten Sorel die Theorie von der
Arbeiter -Elite und vornehmlich die Lehre
von der Notwendigkeit der Gewalt über¬
nommen. Gerade letztere ist unvereinbar
mit dem Wesen der Demokratie aber auch
mit der Humanität und Freiheit , welche
die Italienischen Rechtssozialisten bei
ihrem Ringen um sozialpolitischen Fort¬
schritt keineswegs bewußt preisgeben
wollen. Daß sie ehrlich für die Erhaltung
des Völkerfriedens eintreten , ist bei ihnen
wohl unbestreitbar .

Inzwischen nahm der Generalstreik , der
am 11. Dezember Null Uhr ln Kraft £rat ,
einen ruhigen Verlauf . Polizeiverstärkun¬
gen ln Jeeps und Streikposten patrouil¬
lierten durch die Straßen der italienischen
Hauptstadt . Einige Geschäftsinhaber , die
ihre -Läden öffnen wollten , wurden von
den Streikenden bestimmt , aber ohne Ge¬
waltanwendung aufgefordert , dies zu un¬
terlassen . Die Redaktionen der römischen
Zeitungen stehen unter strenger Polizei¬
bewachung . Der Generalstreik läuft zeit¬
lich mit den Endstadien der von de Ga¬
sperl vorgenommenen Regierungsumbil¬
dung zusammen. Eine Bekanntmachung
über die Verbreiterung des Kabinetts
durch die Aufnahme der gemäßigten So¬
zialisten Saragats und der Republikaner
wird in Kürze erwartet .
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Dt Hermann Keil: Kunst und Natur

»Wer würde es wagen , der Kunst dieunfruchtbare Rolle zuzuweisen , die Na¬tur nachzuahmen ? " Baudelaire .
Ein schwieriges Thema ! Ein heiklesThema ! Warum ? wird man fragen . Manwerfe das Wort „Natur -Nachahmung“ lneine Unterhaltung über Kunst und eswirkt wie Scheidewasser . Sofort stehendie zwei Gruppen der Sich-Bekämpfen -den : diese schwören auf die Natur -treue In der Darstellung im Sinne desIllusionismus , jene auf die Natur -

w a h r h e 11 als dem Sichtbarmachen derverborgenen Lebensgesetze . Diese meinennaiv, das Sehen sei nur eine Angelegen¬heit des Auges, ein ' rein optischer Pro¬zeß, wodurch der Künstler objektiv fest¬stelle und darauf fußend gestalte . Jenewissen , daß Sehen gleichzeitig eine geistig-
seelische Leistung ist , die vielerlei sub¬
jektiv kombiniert , was nicht allein durchdas Auge bestimmt wird .

Gesetzt der FaU , es hat ein Maler den
heißen Wunsch, Nachahmung als Illu¬
sion , als Imitation zu schaffen, so wirder bald merken , daß die so gestellte Auf¬
gabe unlösbar ist . Der künstliche Bild¬
raum auf der Leinwand bedeutet gegen¬über dem realen Naturraum schon diestärkste Übersetzung . Für Farbe und Lichthat weiterhin eine nicht geringe Über¬
setzung zu erfolgen , da dem Maler nurein Bruchteil der natürlichen Lichtinten¬sität zur Verfügung steht und die che¬mischen Malfarben bei weitem nicht inder Lage sind, die Leuchtkraft der Na¬
turfarben wiederzugeben . So existiert
höchstens im Wollen eine Annäherungan die Seh-Wirklichkeit , die aber wegender beschränkten Mittel des Malers nie
nachgeahmt, sondern nur durch Über¬
setzen und Ümwandeln als neue künst¬
lerische Wirklichkeit geschaffen werden
kann.

Der große Romantiker C. D . Friedrich
fordert : . Der Maler soll nicht bloß ma¬len , was er vor sich sieht , sondern auch,was er in sich sieht “ . Er sieht aber nie
vor sich, ohne auch gleichzeitig in sich
zu sehen ! Das bedingt seine künstleri¬sche Veranlagung , die aufmerksamersieht, schärfer beobachtet und tiefer
dringt , die nicht nur Formen als das
Gewordene feststellt , sondern auch amWerden der Bilde-Kräfte Anteil hat, die
diese Formen schuf.

Die vollständige Nachahmung der Na¬
tur wäre Täuschung , wie sie sich in
der Anekdote aus dem griechischen Al¬
tertum spiegelt : bei einem Wettbewerb
zwischen zwei berühmten Malern hatte
der eine Kirschen gemalt , an die die Vö¬
gel zum Picken hinflogen. Der andere
hatte einen Vorhang gemalt, den der
Kollege zurückzuziehen bat . . . So siegte
jener , der den Kollegen täuschte, über
den, der nur die Vögel anführte . Diese
Täuschung ist nichts mehr als ein Va¬
riete -Witz, der auf der Stufe des Tier¬
stimmen - Imitators steht . Uns können
aber die Origmal-Tierstimmen vollauf ge¬
nügen ! Hier hat Feuerbach recht : .Wenn
die Kunst das Leben nur kopiert , so
brauchen wir sie nicht“ . Und Oskar Wilde
ergänzt in unserem Sinne : „Die Kunst
fängt erst da an, wo die Nachahmungaufhört ''

Gerade weil 0as Sehen nicht nur Emp¬
findung, sonderti auch schöpferischer, see¬lischer Akt ist, kann die Darstellung des
Gesehenen nicht nur auf das Optische be¬
schränkt bleiben . Sofort vermengt sich
damit der seelische Anteil des Künstlers ,der ihn zu Metamorphosen des
Gesehenen führt . Mag sich das in
Abstraktionen , in Proportions -Verände¬
rungen , im Unterdrücken oder Hinzu¬
fügen äußern : immer zeigt sich , daß die
innere persönliche Welt des Künstlers
sich der Welt der Wirklichkeit als Aus¬
drucksmittel bedient . Goethe drückt das
treffend aus : „Der Künstler hat zur Na¬
tur ein zwiefaches Verhältnis , er ist ihr
Herr und ihr Sklave zugleich. Er ist ihr
Sklave, insofern er mit irdischen Mitteln
wirken muß, um verstanden zu werden ;ihr Herr aber , insofern er diese irdischen
Mittel seinen höheren Intentionen unter¬
wirft und ihnen dienstbar macht“. Oder
an einer anderen Stelle : „ Die Bilder ha¬
ben die höchste Wahfheit , aber keine
Spur von Wirklichkeit . Claude Lorrain
kannte die reale Welt bis ins kleinste De¬
tail auswendig , und er gebrauchte sie als
Mittel , um die Welt seiner schönen Seele
auszudrücken “ .

Da stehen die Gegensätze : Wahr¬
heit und Wirklichkeit — Welt
der Seele und reale Welt Es steht dem
Künstler vollkommen frei , was er der
realen Welt, der Natur entnimmt , um da¬
mit die künstlerische Welt, die < höhere
Wahrheit zu gestalten . So fällt von selbst
die Fragestellung , die oft von Laien zu
hören ist : „Ist Nachahmung Aufgabe der
Kunst ?“ Nein, sie ist es nicht. — Wollen
Sie noch ein Zitat ? Hier : „Es ist nicht
Aufgab« der Kunst , die Natur zu kopie¬
ren , sondern sie auszudrüdcen *. So for¬
muliert Balzac.

Deshalb kann die Nachahmung auch nie
Wertmesser der Kunst sein . Sie führt nie
über die Naturstudie hinaus , wird nie
zum Bild, als dem geistig Geschauten . Es
stehen sich das S e h b 11 d des Wirk¬
lichen und das Schaubild des Künst¬
lerischen als zwei selbständige Welten
mit ganz verschiedener Gesetzmäßigkeit
gegenüber . Zwischen ihnen verteilen sich
die mannigfachen Stationen der Gestal¬
tung bald mehr zum einen , bald mehr
zum andern Pol tendierend . Einmal er¬
gibt sich durch die Darstellung des Indi¬
viduellen das versuchte Abbild der Na¬
tur , zum anderen führt die Gestaltung
des Typischen in das Reich des inhalts¬
schweren Sinnbildes.

„ Das ist ungenau “ — „Das ist nicht
richtig“.' So lauten zwei vielgehörte Laien -
Kritiken . Ungenau und genau will
aber nur etwas im Sinne der Quantität be¬
sagen. Denn genau heißt : mit vielen , mit
allen Einzelheiten . Solche können wohl
in reicher Fülle kl die Form eingehen ,haben aber keinen Einfluß auf den Grad
des Künstlerischen . Wohl neigten dazu
manche Maier und manche Epochen. Be¬
sitzt aber ihr Werk künstlerischen Wert ,
so hat die Genauigkeit daran keinen An¬
teil. Mit wenig viel sagen , bedeutet einen
höheren Grad des Künstlerischen .

Richtig und fals .ch im Sinne des
Photographischen sind als Wertungen erst
recht hinfällig , weil das Photographisch -
Richtige ein Bildfalsches ergeben kann ,
wie zum Beispiel die Vordergrund -Ver¬
zerrungen , oder die Raumfälschungen der
Perspektive . Ein mit allen Einzelheiten
durchgearbeiteter Laubbaum kann falsch
sein, wenn aus ihm nicht dH Wachstum¬
gesetz seiner Baumgattung spricht . Und
ein nur in ’ großen Maßen angedeuteter
Baumschlag vermag trotzdem richtig das
innerste Wesen des Naturwerdens aus¬
zudrücken.

Nicht die Summe macht es, sondern die
rechte Auswahl ; nicht die äußerliche Na¬
turform entscheidet , sondern die zutiefst
erfahrene Gesetzmäßigkeit dieser Form .
Manche der überzeugend dargestellten
Deckenßguren in der Sixtinischen Kapelle

dell nachgestellt werden . Sind sie deshalb
„ falsch“ ? Und dadurch Jeeine Kunst “?
Sie sind es erst recht ! Und die über
schlanken Menschen der Greco'scben Ge¬
mälde , so wie die ebenso proportionier¬ten Gestalten der gotischen Portalplastik ,erbringen sie nicht trotzdem den Beweis
von stärkstem künstlerischem Leben?

Überhaupt : will man durch Beispiele
aus vergangenen Kunstepochen überzeu¬
gen, so merkt man die Verpflichtung, daß
die Mehrheit der Werke nicht naturnahe ,sondern naturfern gestaltet ist . Das
gesamte Altertum tritt uns so entgegen,bis 500 v Chr . Das Mittelalter drückt sich
auf gleicher Linie aus , bi* zu Giotto ; be¬
sonders in seinen Mosaiken und Minia¬
turen . Auch die Kunst der Perser und
Inder hat dieses Gesicht. Ebenso der
wesentliche Teil der chinesischen und ja¬
panischen Kunst . Wollte man Peru und
Mexiko hinzunehmen und ebenso die
Kunst der Primitiven und Naturvölker :
die Übermacht wäre noch erdrückender !

Kunst bedeutet im höchsten und ver¬
antwortlichsten Sinne „Spiel“ mit der
Naurform . Diese freie Gestaltung erreicht
dann ihren stärksten . Ausdruck, wenn das
Inhenleben von den schöpferischen Trieb¬

kräften zwangsläufig erfüllt ist. Das er¬
gibt sich stets von selbst ln den Perioden
der gestalt -schaffenden Kulturen . So steht
denn in ihnen Kunst und Natur als ein
ihnen in besonderer Art eigener Faktor ,der wandelbar ist Jawohl : auch die Na¬
tur , vom Menschen aus erlebt , ist kein
feststehender Begriff , sondern die jewei¬
lige Projektion der besonderen Seelen¬
haltung . Wie wäre sie also nachzuahmen,da sie stets verschieden gesehen und er¬
lebt wird ?

Wer heute -ab sehr auf die Natur als
Vorbild (nicht als Ausgang, denn das
wäre richtig !) verweist , ahnt nicht , wiesehr er sich in der Abhängigkeit von be¬
stimmten Kunstströmungen des 18. Jahr¬
hunderts befindet . Die Zeit einer ausge¬
sprochenen Baiße in der Malerei hat ei¬
nen banalen und oberflächlichen Natura¬
lismus hinterlassen , der den Laienge¬schmack versanden ließ.

Der Japaner Shiu-Zan schrieb 1777 im
Hinblick auf europäische Bilder : „Dies ist
ein besonderer Stil und muß als solcher
gewürdigt werden ; doch da sein Ziel mur
die Darstellung der Formen unter Ver¬
nachlässigung der Regeln der Kunst ist,so ist er ohne Adel und ohne Geschmack“ .Ohne Adel —. Haben wir verstanden ?
Also ' drücken wir Shiu-Zan über Zeit und
Raum,hinweg zustimmend die Hand.

Der Diditer und die Politik / Zo He,Bri* Hetaes

Ernst Single:
I

Über den schwarzen Felsen des Pnyx
hielt sich noch immer der heiße Tag,indes der Staatsmarkt längst im großenSchatten lag . An der Säule des Konon
lehnte einsam ein hoher senfgelber Stab ,den der Festzug am Nachmittag hier zu¬
rückgelassen . Diese Prozession zum Hain
des Hephästos hatte die Stadt leergesogenwie eine Windhose. Selbst die jungenStoiker , vor ihrem Prunkhaus fehlten an
diesem Abend.

Drakos , der Feldsklave des Telides,schlich über den menschenleeren Markt
wie über eine verbotene Bühne . In jederdunklen Gassenmündung , auf allen- Dach-
rändem schienen Ihm versteckte Köpfe
zu hocken, lange Hände herabzugreifen ,seine eigenen Schritte , obgleich barfüßig ,tönten ihm schlurfig in den Ohren wie
lästige Ochsenzehen. Nie hatte er die
Stadt anders erlebt denn gedrängt , bunt,und voller Geschwätzigkeit : das aufgege¬
bene , von seinen Bürgern sorglos ver¬
lassene Athen erschreckte ihn wie eine
blumenbedeckte Raubtierfalle .

Er kam aus den Olivengärten de* Te-
Jides draußen beim Tor des Theseus.
Im Korb trug er noch einen Rest von
Mazza und Zwiebeln von der Mittags¬
mahlzeit . Aber sein Krug war leer . Der
Tag war glühend gewesen. Nun fror ihn
unmr seinem kurzen Chiton. Warum nur
rauschte in seinem Kopf ständig das dü¬
stere Melos des Opferliedes? War es der
vulkanische Wind, der ihn so fiebrig
machte?

In der Gasse der Töpfer stand che Luft
heiß wie . Blei. Selbst die Hunde hatte es
vor die Mauern getrieben . Vor einem ge¬malten Apollonaltär lag eine stinkende
Rindshaut . Drakos stieg achtlos darüber
hinweg . Als er das Haus des Telides er¬
reichte , war es eine aufatmende Heimkehr .

Aber schon im Vorsaal wehte ihn wie¬
der das große dunkle Tuch der Furcht
an, die Furcht des Eindringlings in un¬
bewachte Marmortäler . Dabei war es
allein die schatzarme Welt seiner dienen¬
den Tage, inmitten derer er stand : der
Backtrog, die Küche, die Rüböllampe,der Holzkohlentopf . Nur völlig unbelebt ,tot liegengelassen , versucherisch unbe¬
wacht , bot sie sich ihm dar .

Und dann sah er das Zeichen.
Es war so klein , so fremd , so ziervoll .

Es stand auf der Wachstafel des Hof¬
meisters und lag achtlos fyerum . Wer
wußte , daß es ein böotischer' Sklave lesen
konnte ! Und es sagte auch nur , daß der
Sklave Drakos heute für zweihundert
Drachmen erstes Gebot an die Stein¬
brecher des Lykabettos verkauft wor¬
den sei.

Uber dem Hof stand eine festliche
Tempelnacht . Die Myrten dufteten . Alles
Leben war fortgewandert . Es hatte für
Drakos einen Befehl zurückgelassen, ein
Urteil : die Steinbrüche • des Lykabettos ,
dann war es zum Tanzen gegangen.

Drakos ' großer Schatten schlich durch
das leere Haus , nicht wiederkehrend , nicht
abschiednehmend , immer nur Kreise zir¬
kelnd . Durch den Garten glitt er , durch
den Speisesaal , zurück durch das Schlaf¬
gemach in den Raum der Mägde, aber
auch hier nicht verweilend , als gehöre
die Erinnerung an Akeia, die geliebte
blonde Korintherin , einem längst geen-

Der Sklave Drakos
deten anderen Dasein an, glitt weiter ,weiter — und stand dann plötzlich still,hochgereckt, ohne Bewegung :

Auf seinem goidfüßigen Sitzbett lag Te¬
lides und schlief . Sein gelber Kugelkopfruhte voller Frieden auf dem seidfenen
Flaumkissen . Seine dicken Lippen schie¬
nen noch im Schlaf gehackte Krammets -
brüste zu schlotzen.

Für Sekunden schoben sich Im Hirn desSklaven die Bilder wie kleine flammende
Fenster zusammen : die verlassenen Gas¬
sen draußen , die langen Fangarme von
den Dächern , der einsame Stab an der
Kanonsäule und dann das wächserne
Täfelchen : Steinbrecher am Lykabettos !
Verkauft an die ewige Galeere von Fels,Staub und Glut .

Er hob die Rechte . Sie war auf eine
nie gekannte Art leicht, wie nicht Ihm
zugehörig. Warum sie eine Axt führte ,wußte er nicht, auch nicht , woher er sie
genommen . Er hörte das Melos des Opfer¬liedes wieder In seinen Ohren , und ersah nur das Ziel , die verhaßte Safran¬
stirn des Wechslers , die in der Dämme¬
rung leuchtete wie eine Götzenlateme . "

Jedoch di« Hand fiel nicht und nicht
das Eisen . Lange genug standen sie über
seiner Schulter . Nicht mehr als ein Nichts,einige Lot £,uft trennten noch den Stahl
von dem verhaßten Stück Stirnbein . Aber
es waren mehr als zwölf Joch Fels , und
er durchschlug sie nie.

Als aber der Arm schließlich sank , mit
dem ersten wieder frei ausströmenden
Atem des Skktven kam jählings auch die
Stimme aus der webenden Dämmerung ,die sanfte , tagwache Stimme des Telides :

„Da Hege ich, mein Drakos , und sehe
zu, wie du mich morden willst . Aber ich
hindere es nicht . Ich öffne nicht einmal
ganz die Augen . Denn ich bin ganzsicher, du kannst es nicht . Oder hast du
es vielleicht gekonnt ? Wisse, o mein Dra¬
kos, immer steht zwischen der Aufleh¬
nung und dem Bestehenden nur eines
Armes Länge . Aber es läßt sieh leben da¬
bei. Die Gefahr ist nicht allzu groß . Zum
Sturz des Seienden gehört nämlich mehr
als der Haß der Sklaven oder der Neid
der Armen . Wer Auge In Auge mit sei¬
nem Feind : der Ordnung , dem Festge¬
fügten , der Gesellschaft , oder wie du es
nennen willst,- nicht die Kraft verlieren
will , den Todesstreich zu führen , der muß
einen Auftrag haben , einen Auftrag der
Götter . Und den hast du nicht, mein Dra¬
kos , den vergeben die Götter nur einmal
in Aeonen . Den Geldwechsler Telides , ja,den hättest du töten können , aber daran
lag dir nichts , und ich wußte es, Telides,deinen Herrn , — dazu fehlte dir die
Kraft ! Nur schade , daß dich diese meine
Lehre nicht mehr viel nützen kann . Denn
ich muß dich noch heute abend dem Hen¬
ker übergeben . Das attische Gesetz for¬
dert es so , und du willst doch nicht , daß
ich die Gesetze übertrete . Und nun be¬
reite mir eine Mahlzeit , mein Drakos.
Mich hungert .“

Während Drakos zum letztenmal lang¬
sam den Saal durchschritt , seinem Herrn
das Essen zu reichen , stiegen draußen
über den Dächern die Jubelschreie der
heimkehrenden Prozession gleich Feuer¬
lohen zum Himmel .

Der Bundestagsbeschluß vom 10 . De¬
zember 1835, der die Schriften des „Jun¬
gen Deutschland“ verbot , warf dieser
Gruppe von Schriftstellern vor , daß sie
danach trachte , „durch Erschütterung ,
aller bisherigen Begriffe über Christen¬
tum , Obrigkeit, Eigentum , Ehe usw . in
allen sozialen Verhältnissen eine heillose
Anarchie zu verbreiten . . .“ Der bedeu¬
tendste Geist dieser Gruppe war der 38-
jährige , damals als Emigrant in Paris
lebende Heinrich Heine . In seinem Ant¬
wortschreiben an den Bundesrat heißt es :
„Mit tiefer Betrübnis erfüllt mich der
Beschluß, den Sie in Ihrer 31 . Sitzung
gefaßt haben . Sie haben mich angeklagt ,
gerichtet und verurteilt , ohne daß Sie
mich weder mündlich noch schriftlich ver¬
nommen, ohne daß jemand mit meiner
Verteidigung beauftragt worden , ohne
daß irgendeine Ladung an mich er¬
gangen . . . Wenn Sie, meine Herren , j

150. Geburtstag:
hat Heine später enttäuscht, ja , oftmals
sogar , in erbitterte Gegner verwandelt ,weil er das Engstirnig-Doktrinäre , den
geheimen Egoismus in der Maske des po- . .litischen Biedermannes und die Anmaßung Demokratie zu vereiteln .

und „Die romantische Schule“. Wir müs¬
sen dem Dichter glauben , wenn er sagt:
„Es war die große Aufgabe meines Le¬
bens, an dem herzlichen Einverständnis
zwischen Deutschland und Frankreich zu
arbeiten und die Ränke der Feinde der

IS;

Das neue Mainz — modern wie keine Stadt
»

Es fällt schwer, von Mainz, der meist-
zerstörten Stadt der französischen Zone,als der modernsten Zukunftsstadt zu
sprechen. Aber die Pläne hierzu sind vor¬
handen , der erste Bauabschnitt ist in
Angriff genommen und in nunmehr zwei
Jahren sollen die ersten fünftausend
Mainzer in ihre neue „Einheit“ einziehen .

„Einheit " ist der neue Bautyp des Pa¬
riser Architekten Lods, der hier zusam¬
men mit seiner Frau , einer schwedischen
Innenarchitektin , und einem besessenen
Arbeitsstab internationaler Baumänner in
einer großen Baracke sitzt und Pläne
entwirft . Sein Haus ist das Hochbaus,
zehn Stockwerke . Seine Argumentation
einleuchtend : Baut man statt Einfamilien¬
häuser Zehn-Stockwerk-Häuser , so ge¬
winnt man nicht weniger als 95 Prozent
der Fläche für Grünanlagen , Sportplätze ,Schwimmbassin usw.

Die Mainzer . Hochhäuser des Monsier
Lods werden kein trostloses Gegenüber
und keine sonnelosen Hinterhöfe haben.
Ihr Grundriß ist so schmal, daß jede
Wohnung Aussicht nach zwei Himmels¬
richtungen hat und die Blocks stehen so¬
weit voneinander , daß keiner dem ande¬
ren in der Sonne steht .

Die „Einheit “- ist auf 5000 Menschen be¬
rechnet und vollkommen autark . Ge¬
normte Lebensmittelgeschäfte , Friseur¬
salons , Kindergärten sind „direkt am
Platze “ . Nur die Garagen liegen außer¬
halb der Blödes , da in den Wohnzonen
selbst keine Autos fahren sollen, und auch
nicht zu fahren brauchen , da der Weg
zum Bäcker oder Fleischer kurz , eben
nur um die Ecke ist .

Die Projekte des M. Lods nehmen be¬
sonderen Bedacht auf die Bequemlichkeit
des Wohnens und auf die persönliche Un¬
abhängigkeit der Bewohner . Die nivellie¬
renden Tendenzen siedlungsmäßigen
Bauens und Wohnens sollen vermieden
werden . Bel der Einrichtung der Woh¬
nungen sind vor allem auch hausfrauliche
Gesichtspunkte bedacht. Jeder Bewohner
soll eine Wohnfläche von 15 qm erhalten ,
wobei vor allem in Küche und Haushalt
ingeniöse Reformen verwirklicht werden .
Man wird neuartige Fenstertypen und
Beleuchtungskörper verwenden und mit
beweglichen Wänden arbeiten , so daß bei
zahlenmäßigen Veränderungen in der Fa.

von Michelangelo können von keinem Mo- milie oder auch bei besonderen Gelegen¬

heiten die Räume schnell vergrößert oder
verkleinert werden können , wie über¬
haupt der Wohnraum nach überaus raffi¬
nierten Systemen ausgenutzt wird . Ein
Fahrstuhl verbindet natürlich die Stock¬
werke , aber sein Zugang ist in das In¬
nere der Wohnung verlegt , ao daß das
Kommen und Gehen von neugierigen
Nachbarn nicht „eingesehen " werden
kann. Joe Froesch.

mir nicht freies Geleit bewilligen wol¬
len, mich vor Ihnen in Person zu ver¬
teidigen , so bewilligen Sie mir wenigstens
freies Wort in der deutschen Druck¬
welt . . . Sobald mir das freie Wort ver¬
gönnt ist, hoffe ich bündigst zu erweisen ,daß meine Schriften nicht aus irreligiöserund unmoralischer Laune , sondern aus
einer wahrhaft religiösen und moralischen
Synthese hervorgegangen sind . . . Der
Zufall , daß ich mich außer dem Bereich
Ihrer Macht befinde , wird mich nie ver¬
leiten , die Sprache des Haders zu führen ;
ich ehre in Ihnen die höchsten Autori¬
täten einer geliebten Heimat .“

Was aber hätte Heine dem hohen Bun¬
destag zu seiner Verteidigung sagen kön¬
nen? Hatte er die politischen Verhältnisse
in Deutschland nicht mit Witz, Satire , Iro¬
nie , Hohn und Spott gegeißelt ? Hatte er
nicht die scharfe Lauge seiner Kritik
über gekrönte Häupter , Kirchen , privi¬
legierte Stände , Professoren und Poli¬
tiker hundertmal ausgegossen ? Heine
hätte dies wohl nicht geleugnet . Aber die
Gründe , die ihn zu dieser Haltung führ¬
ten , hätte er vielleicht dargelegt und viel¬
leicht damit bewiesen , daß die Dichter
des Jungen Deutschland nicht die Verur¬
sacher dieser Anarchie, sondern nur ihre
ersten Opfer gewesen sind. Kann man
den Sturmvögeln vorwerfen , daß sie den
Sturm ankündigen ? Die Verhältnisse in
Deutschland waren seit den Befreiungs¬
kriegen einen unheilvollen Krebsgang ge¬
gangen. Statt in einem freien demokra¬
tischen Vaterland fand man sich in un¬
zähligen von der Polizei regierten , von
Metternichs Zentraluntersuchungskommis¬
sion überwachten Vaterländchen . Die Zen¬
sur knebelte den Geist, die Bürokratie
triumphierte über die, von deren Geld
und Sehweiß sie lebte . So umschloß die
Opposition die verschiedensten politischen
und literarischen Gruppen von der begin¬
nenden proletarischen Bewegung der
Großstadtarbeiter big zur nationalistischen
Burschenschaft, von Marx und Engels bis
zum Turnvater Jahn . Ja , sogar Männer
wie Blücher, Arndt , Freiherr vom Stein
wurden verdächtigt , und ein Wilhelm von
Humboldt verließ wegen der Verfassungs¬
frage sein preußisches Amt , weil er der
Reaktion zu „liberal “ war .

Heine aber erschien dem herrschenden
System als einer der gefährlichsten Geg¬
ner . Seit in den zwanziger Jahren seine
ersten Lyrikbändchen bei Campe in Ham¬
burg erschienen*waren , umgab ihn immer
mehr der Nimbus des großen Dichters .
Von der Romantik hatte er den schlichten
Volksliedton, den ergreifenden Laut der
Sehnsucht gelernt . Aber die / Zeit der
Waldeinsamkeit und der blauin Blume
war vorbei . Auch die romantische Ver¬
ehrung für das Mittelalter konnte bei
einem Angehörigen des jüdischen Glau¬
bens niemals tief Wurzeln schlagen . Wie
die Kritik des griechischen Altertums den
Klassizismus beendete , so beendete die
Kritik des Mittelalters die Romantik . Seit
der französischen Juli -Revolution , die die
Bourbonen endgültig vom Throne fegte,
trat die Gegenwart immer fordernder
vor die Verantwortlichen der Generation .
Goethe, das „große Zeitablehnungsgenie “,
wie ihn Heine nannte , war 1832 gestor¬
ben , das Erbe Kleists und Hölderlins lag
ungenutzt und forderte Verwalter . Und
wenn in dieser Lage ein großer Dichter
die lockende Melodie der Romantik in
revolutionäre Fanfarenklänge umsetzte ,
dann war allerdings höchste Vorsicht am
Platze , denn vor hundert Jahren war die
Dichtung noch eine die Masse des Volkes
bewegende Kraft . Das hatten die fran¬
zösische Revolution und die Freiheits¬
kriege gleichermaßen erwiesen .

Al* Jude sah Heine die Situation be¬
sonders deutlich. Mit der Besetzung des
Rheinlandes durch Napoleon war er über¬
haupt erst gleichberechtigter Staatsbürger
geworden ! Er blieb deshalb zeitlebens ein
Napoleonverehrer und wehrte sich konse¬
quent gegen den Rückschritt Ins Mittel -
alter . „Daß ich die Waffen einst ergriff ,
dazu war ich gezwungen durch fremden
Hohn, durch Geburtsdünkel . . .“ Er
wurde also ein Fechter gegen alles , was
dem gesunden Fortschritt der Menschheit,
der Verwirklichung der Menschenrechte
im Wege stand . Andererseits war er aber
nicht der Mann, sich einer Partei zu ver¬
schreiben . Viele Freunde und Mitkämpfer

unreifer Köpfe nicht dulden konnte. Wie
sein großer Vorgänger Lessing hütete er
sich , sein Heil von einer Clique zu er¬
warten . Seine Kritik der Revolution war
nicht weniger scharf als die an der Reak¬
tion . Er verneinte den schematischen
Gleichheitsbegriff , und er glaubte nicht,
daß der Mensch bes¬
ser oder klüger sei,
wenn er ln Massen
auftritt . Selbst die sei¬
nerzeit alle Gemüter
erregende Frage „Mo¬
narchie oder Repu¬
blik “ erschien ihm so
wenig grundsätzlich be¬
deutend , daß wir kei¬
ne eindeutige oder ein¬
seitige Stellungnahme
von ihm besitzen. Es
ging ihm „um die tie¬
feren Fragen "

, d. h.
um den Inhalt einer
politischen Form.

In seinen polemi¬
schen Mitteln war Hei¬
ne nicht wählerisch.
Wir finden auch oft¬
mals Zeichen eines
überbetonten Selbstbe¬
wußtseins , was aber
verständlich wird , wenn
man bedenkt , daß ihm
niemals eine selbstän¬
dig , einigermaßen ge¬
sicherte Existenz ver¬
gönnt war . Fünfzig
Louis 'dor bekam er
von Campe für das
uneingeschränkte Ei¬
gentumsrecht am „Buch
der Lieder “. Allein
während des Dichters
Lebzeiten wurden fünf¬
zehn Auflagen zu 5000
Stück verkauft !
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U. Daumier : Politische Information « ! werden beim Pförtnerdes Ministen eingeholt . (Aus der tan Saehsenveriag , Dresden ,erschienenen , von Gerhard Ziller geschriebenen und znsammen -
gestellten Werke : Daumier , Einführung und Auswahl .)

Man hat Heine auch vorgeworfen, daß
er im Dienste der französischen Regie¬rung gestanden habe . In der Tat hat ervon ihr als mittelloser Dichter von euro¬
päischem Ruf einen Ehrensold bezogen.Aber mag auch sein Charakter manchen
wenig liebenswürdigen Zug aufweisen —
zu kaufen war dieser Mann nicht! Er hatsich immer als Freund Frankreichs und
Bewunderer Napoleons offen bekannt , undseine Sympathie für das Land der gro¬ßen Revolution spricht unverhohlen aus
seinen berühmten Pariser Berichten für
die Allgemeine Zeitung . Aber es stehtfest , daß Heine ebensosehr für das Ver¬
ständnis Deutschlands in Frankreich ge¬worben hat . Das beweisen seine in Frank¬
reich mit großem Interesse aufgenom¬menen Aufsätze : „Zur Geschichte der Re¬
ligion und Philosophie in Deutschland“

deutscher Dichter geblieben , und in der
Kette der großen Unglücklichen von
Kleist , Hölderlin , Nietzsche bis zu Haus¬
hofer würde ein wichtiges Glied fehlen,wollte man Heine nicht zu ihnen rech¬
nen . Ob er aber seine Heimat , sein Va¬
terland wirklich geliebt hat ? Welch* tö¬
richte Frage !

Ich hatte einst «in schönes Vaterland .
Der Eichenbaum
Wuchs dort so hoch, cke Veilchen nick¬

ten sanft .
Es war ein Traum .
Das küßte mich auf deutsch, und sprachauf deutsch
(Man glaubt es kaum ,Wie gut es klang ) das Wort : Ich liebe

dich!
Es war ein Traum .

Dr . Hane RempeL

DER BÜCHERTISCH
Jeremias G o 11 h e 1 f : Die schwane Spinne

(Sammlung Klosterber * .
’ Benno Schwabe

Verlag , Basel ) . Erstaunlich ist es , wie diese
bereits vor hundert Jahren geschriebene
Erzählung des großen schweizerischen Epi¬kers in unsere Zeit hineinpaßt . Ja , geradezu
für sie geschrieben zu sein .- acheint . In einer
Sprache von biblischer Wucht wird die un¬
ausweichliche sittliche Verpflichtung des
Menschen an einem phantastischen , auf¬
wühlenden Geschehen dargetan . Es ist schade ,daß das von Walter Musch « kundig einge¬
leitete und von Eugen Früh lebendig illu¬
strierte Werk dem deutschen Volk nicht ln
unbegrenzter Auflage zur Verfügung steht .

Be .
„ Die stille Stunde “, Gedichte von Lisa

B a r c k , Vierfalken -Verlag , Düsseidort ,Dle
Tochter des Journalisten und Schriftstellers
Albert Herzog , des ehemaligen Chefredak¬
teurs der „ Badischen Presse “ , hat mit die¬
sem Gedlchtbindchen allen denen ein Ge¬
schenk gemacht , die die stillen Stunden lie¬
ben , denen di « Besonnenheit am Bande des
Lebens köstlicher lat als der laute Ruhm .
In den gedanklich wie metrisch sauberen
Versen , die alle Jahres - und Tageszeiten ,
verbunden mit den wechselnden mensch¬
lichen Stimmungen zum Ausdruck bringen ,
schlägt ein warmes impulsives Herz , alles
Unechte verleugnend und Jener Allmacht
vertrauend , die über und ln allem Leben
webt und am Ende doch den ehrlich Suchen¬
den , der strebend sich bemüht , erlöst . Ein
schimmernder Stein in dem Mosaik der mo¬
dernen Dichtung . (gw )

G . F . Hartlaub : Die Graphik des Ex¬
pressionismus ln Deutschland . BM 13.80. Ver¬
lag Gard Hatje , Stuttgart . In der Einleitung
zu seiner kunsthistorischen Untersuchung ,
die zunächst den vielfach verschwommenen
Begriff Expressionismus lehrt , legt Hartlaub
dessen geistige , ln eine ferne Frühzelt rei¬
chenden Wurzeln frei . Die Wertung des
Expressionismus unseres Jahrhunderts be¬
zieht auch die Einflüsse von draußen , beson¬
ders aus Frankreich , ein und erklärt die
hervorragenden Leistungen der deutschen
Expressionisten auf dem Gebiete der
Graphik und besonders des Holzschnitts als
wesensmäßigen , schon aelt Dürer auffälligen
Ausfluß einer spezifisch deutschen Begabung .
Der dritte Teil des Werkes würdigt die be -

Bad- staatatheatert Drittes Symphoniekonzert
Ein Programm , das mit Werken von We¬

ber , Brahma und Pfitzner in seiner Ge¬
schlossenheit als vorbildlich zu bezeichnen
ist , denn vor uns entstand das Klangbild
edelster deutscher Romantik ln ihren schön¬
sten Varianten . Das besondere Erlebnis wa¬
ren zweifellos die d̂rei Palestrina -Vorspiele
von Hans Pfitzner . Der Komponist macht es
auch heute seinen Hörern nicht leicht , seine
Musik muß erst erarbeitet werden , entbehrt
siä doch der Sinnfälllgkeit und lat Jedem
äußeren Effekt abhold . In ihrer unbedingten
Reinheit der Idee und der Gestaltung und
ihrer herrlichen Tiefe ist sie nach wie vor
die verinnerlichte Musik eines lebenden
deutschen Komponisten , ausgenommen Hin -
demiths Musik , die ihr vielleicht als einzigste
adequat erscheint . Pfitzner hat einmal selbst
von modernen Künstlern behauptet , daß es
wohl sehr viele „ecrivains “, aber wenig
„pofetes “ gäbe ; daß er zu den Poeten gehört ,
hat er vor allem mit seinem Palestrina
nachdrückllchst bewiesen . Daß der kostbare
Gehalt dieser Musik uns so beglückt und
ihre klare und saubere innere Linie uns er¬
neut soviel Ehrfurcht vor dem Genie Pfitz¬
ner abzwingt , war das Verdienst des Gast¬
dirigenten Karl Eimendorff , welcher mit
der Badischen Staatskapelle so kultiviert
und technisch makellos musiziert , wie es nur
ein Mann dar first dass unter den deutschen
Dirigenten kann . Und Eimendorff ist einer
von ihnen , die Souveränität mit welcher er
über der Partitur steht , beweist es , daß er
sie geistig vollkommen verarbeitet hat . Um so
mehr ein Beweis für die Dirigentenpersön -
lichkeit Eimendorffs , als Ja seine Stärke
mehr bei der pathetischen Musik eines Wag¬
ner oder Verdi oder Strauß liegen soll und
er „trotzdem “ diese herrliche Interpretation
bot . Kein Wunder , daß auch die Euryanthen -
Ouvertüre zu einem in allen Farben blühen¬
den Klanggemälde wurde und die D -Dur -
Symphonie von Brahms trotz ihrer Herbheit
mit ihrer ganzen weichen und sehnsüchtigen
Natur zu einer Offenbarung wurde . (Beson¬
ders gelungen das Scherzo mit dem Dialog
und gegenseitigem Sich -Zuspielan von Stük -

ken der Melodie durch Streicher und Bläser .)
Ein Konzert , dis durch die reife Persön¬

lichkeit eines großen Dirigenten zu einem
glück chden Erlebnis wurde , für du sich da *
Publikum stürmisch bedankte . Ng .

Deutsche Uraufführung ln München
„Die Schelmen im Paradies “,
ein französisches Volksstück

Das Münchener Volkstheater ; das wie
kaum eine zweite Münchener Bühne seine
Aufgabe mit lebendiger Frische erfüllt ,
brachte am Donnerstag Abend das Komö¬
dienstück des französischen Dramatikers
And ' 6 Obey „ Die Schelmen im , Paradies “
als deutsche Uraufführung heraus . Die Auf¬
führung erzielte eine starke unmittelbare
Wirkung . Die Fabel , vom geheimen Zwie¬
spalt durchzogen , der in allen Leben steckt ,
Ist von köstlicher Einfachheit und Naivität .
Sie ist aus slten flämischen Elementen ge¬
mischt und läßt sinnen freudige Gestalten ,
wie sie de Coster im „ Ulenspiegel " geschaf¬
fen , glutvoll auferstehen . Willem Holsboer ,
der Intendant des Volkstheaters , meisterte
eine Inszenierung , in der Bilder von Breu -
gelscher Farbigkeit und bewegt Auge und
Herz gefangennehmen . Lediglich in dem
Mittelstück der vier Akte hat sie durch Ver¬
dehnungen leichte Schwächen . Die Haupt¬
rollen waren mit Carl Wery und Sepp Nigg
prachtvoll besetzt . Ein Stüde , das durch die
hohe allgemeine Gültigkeit in der Gestal¬
tung menschlicher Motive berufen i*t ,
einer volkstümlichen Bewegung der Blihnen -
kunst in Frankreich auch bei uns frucht¬
baren Boden zu schaffen . K . Köbelin .
Kammerspiele :

Das tapfere Schneideriein
Das ist ein lustiges Märchen . Und solch

ein lustiger und tapferer Kerl , das Schnei¬
derlein ! Das sollte eigentlich allen gefallen ,
wenn auch die Aufführung der Karls¬
ruher Kammerspiele nicht immer
gleich lustig schien . Obwohl doch noch mehr
lustige Personen dabei sind . Zum Beispiel
das Prinzeßchen mit den beinahe echten

Schtllerlocken , das Bäs 'chenmlt dem Stups -
näs 'chen , das manchmal in seiner Darstel¬
lung etwas steif wirkt , die Bauersfrau , die
alles glaubt und dies ,auch recht glaubhaft
zu machen versteht , der furchtsame Prinz
vom Nachbarland , über den man herzlich
lachen muß , der König , der aber gamicht
königlich ist , sowle .dle beiden bösen Riesen ,
die bei aller Wildheit doch recht harmlos
dreinschauen , samt dem fahrenden Gesellen
mit der unrein spielenden Mundharmonika .
— Doch im Märchenland übersieht auch der
Kritiker manchen Fehler . Deshalb gilt allen
dasselbe Lob für die „ tapferen " 120 Minuten
beim Schneiderlein , das Siebene auf einen
Streich erlegte . M. M.

Wenn ' s auch schwer fällt . . .
Gastspiel defllinterbliebenen

Und es ist uns Deutschen immer schwer
gefallen , die Dinge einmal anders zu be¬
trachten , als mit tierischem Ernst — ist
es da ein Wunder , daß zündendes literari¬
sches Brettl , welches Zeitumstände humor¬
voll und kritisch beleuchtet , immer nur
Einzelerscheinung geblieben ist und die
„ 11 Scharfrichter " , die „8 Entfesseltem ' oder
die „4 Nachrichter " zu legendären Begriffen
geworden sind ? Nun , „Die Hinterbliebenen “
sind die mutigen Leute , welche heute den
ach so notwendigen Versuch - unternehmen ,
unsere Zeit mit gesundem Humor oder mit
beißendem Zynismus kritisch unter die Lupe
zu nehmen . Manchmal fällt es ihnen noch
etwas schwer , den einzelnen Texten haftet
vielleicht doch eine zu große Konzilanz den
kritisierten Dingen gegenüber an , oder viel¬
mehr sie sind zu „literarisch “ verarbeitet .
Der größere Teil der Numem wirkt Jedoch
so unmittelbar , mag es sich um Veronika
Dankeschön , unsere Hoffnung , die Jugend ,
ein Mann ist im Bilde , im Wirtshaus zu
singen oder um den Denunziantensong han¬
deln , daß man mit Freude feststellen kann ,
hier haben sich schon d ; g richtigen Leut¬
chen zusammengefunden . So haben Senta
F o 11 i n , Gerda Bundesmann , Anne
A r r a s , Hans B e r n u t h , Jente v . Los¬
sow , Werner Thun und allen voran
der vortreffliche Roman Sporer schon
das Format , vorzügliches Zeitkabarett
zu machen . Ng .

deutendsten Künstler und Künstlergruppen
des Expressionismus und gibt den Ausblick
ln eine Zukunft frei , in der eine Wiederbe¬

lebung der Im Jahre 1933 abgedrosselten Kunst¬
richtung keine Überraschung bedeuten
würde . 64 ganzseitige graphische Blätter und
die Kurzbiographen der bekanntesten
Künstler runden das großangelegte und ge¬
schmackvoll ausgestattete Werk zu einer
erschöpfenden Geschichte des Expressionis¬
mus ab . 5 .

Aus meinem Notizbuch von Gerhard
Schäke . Aphorismen , Lebensweisheiten eines
modernen Menschen , *. T . auch Gedanken¬
splitter in spritziger Form . Der Autor hält
seinen Mitmenschen einen Spiegel vor , in
dem sie sich in amüsanter Nachdenklichkeit
angeprangert sehen . (gw )

Hans Scheurl ch : Bindung und Selbst -
verantwortnng . Von den zwei Seiten mensch¬
licher Freiheit . Deutschs Varlagaanstalt ,
Stuttgart .

Heinrich Hasslnger : Die Burg der Ju¬
gend . Symbol und Wirklichkeit . Deutsche
Verlagsanstalt Stuttgart .

Herbert Roch : Deutsche Schriftsteller als
Richter ihrer Zeit . Horizont -Verlag . Berlin .

Erzähler von Drüben (Amerikaner , Eng¬
länder und Franzosen ) . Limes -Verlag . Wies¬
baden .

KuHurnofizen
Verteilung der Nobelpreise

König Gustav von Schweden überreichte
in Stockholm die Insignien des Nobelprei¬
ses 1847 an fünf der Preisträger dieses Jah¬
res . Der Engländer Sir Edward Appelton er¬
hielt für seine atmosphärischen Forschungen
den Nobelpreis für Physik , Sir Robert Ro¬
binson wurde für seine Untersuchungen auf
dem Gebiete der Pflanzen Chemie ausgezeich¬
net . Das amerikanische Ehepaar Professor
Karl F . Cori und Dr . Oerty T . Cori nahm
zusammen mit dem argentinischen Profes¬
sor Bernardo A. Houssay den Preis für
Medizin in Empfang . Auch der den ame¬
rikanischen und britischen Quäkern ver¬
liehene Friedensnobelpreis wurde den bei¬
den Vertretern überreicht . Der französische
Dichter Andri Gide war durch Krankheit
verhindert . An seiner Stelle nahm der
französische Botschafter die Ehrung ent¬
gegen und verlas eine kurze Ansprache des
neuen Nobelpreisträgers für Literatur . Auf
Grund einer königlichen Sondererlaubnis
wurde die Nobelmedaille und das Diplom
mit achtjähriger ^ Verspätung auch dem
deutschen Professor Dr . Gerhard D o m a g k
von der Universität Münster überreicht . Dr .
Domagk durfte Im Jahre 1839 den Preis
für Medizin Infolge der damaligen politi¬
schen Verhältnisse in Deutschland nicht an¬
nehmen . (Dena -Reuter )

Göbbel »' Tagebuch wird im Frühjahr ver¬
öffentlicht werden . Die Aufzeichnungen wur¬
den im Hof des Propaganda -Ministeriums
von einem Lumpensammler gefunden . Spä¬
ter kamen sie ln die Hände eines Ameri¬
kaners .

Der Prozess gegen Knut Hamsun , der im
Frühjahr wegen des hohen Alters des Dich¬
ters eingestellt worden war , soll am 16. De¬
zember wieder aufgenommen werden .

Zahlen einer Universität bietet eine vom
Studentenwerk der Erlanger Universität
herausgegebene Denkschrift . Darnach sind
von den gegenwärtig Studierenden 23,5 Pro¬
zent Studentinnen , 12,t Prozent Kriegsver¬
sehrte , 9,2 Prozent Flüchtlinge und 22 Pro¬
zent Ausländer . 14,6 Prozent der Studieren¬
den sind verheiratet . Das Durchschnittsge¬
wicht der Studenten beträgt 64,28 Kilo bei
einer Durchschnittsgröße von 175,83 cm .
87 Prozent von tausend untersuchten Stu¬
dierenden leiden an erheblicher Unter¬
ernährung . (Dena -Meldungen )

Ein Kleist - Preis wird als jährlicher Ro¬
manpreis des Conradus -Verlages , Berlin , ln
Höhe von 7000 BM (Siebentausend ) erst¬
malig für das Jahr 1946 ausgeschrieben . (BNN )

Erst heute sind große Teile des deut-
ichen Volkes *o weit , dieses Bekenntnis
zu Europa richtig zu würdigen . Heute be¬
greifen wir auch , daß man sein Vater¬
land nicht hassen muß , weil man eine
höhere , umfassendere Ordnung für richtigund notwendig hält Heine ist immer ein

Herausgegeben unter •Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 101 . Verantwortl . Schrift¬
leiter : Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche All -
gem . Nachrichten - Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brlt . Zone ) , AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskript « wird

keine Gewähr übernommen .
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Ab heute beginnt der Verkauf

l*apo
Ja , — was war oder Ist Uapo ? Ein . im

OKW -Bericht belobigter Feldwebel tai Heere
Casars ? Em mit Sonnenschirm und Lenden¬
schurz bekleideter König irgendwo in der
SUdsee ? Oder ein Rennpferd , das in der
letzten Saison „ferner “ lief ? Eine Rasier -
klingenmarke etwa ? Oder ein Lackiermit¬
tel , das 1950 vielleicht wieder erhältlich
sein wird ? Oder ein Wurmpulver ?

Nein , nichts von alledem . Lapo ist viel¬
mehr die handliche , drei Silben einsparende
Abkürznug von Landespolizei . Ich habe sie
aber nicht selbst mutwillig erfunden , son¬
dern entdeckte sie gestern zufällig in ei¬
nem amtlichen Schriftstück . In ihm war
übrigens zu lesen , wie genial die Lapo es
wieder einmal angestellt habe , um eine ge¬
fährliche Bande von Schwarzgroßhändlern
unschädlich zu machen . Also : Die Lapo lebe
hoch , hoch , hoch !

Wem die Prägung des neuen Wortes zu
danken ist ? Nun , ich nehme an , daß die
Lapo selbst sich sprachschöpferisch betätigt
hat . Na ja , weshalb solltd der Lapo ver¬
wehrt sein , was der Kripo schon lange er¬
laubt ist ? Obwohl diese doch mit der Ab¬
kürzung ihres Namens nur eine Silbe mehr
einspart . Suum euique .

Soweit also wäre alles schön und gut .
Was aber wird , wenn nächstens auch unsere
dito 6nlt Arbeit überlastete StadtpoUzei ,
weil ihr time nicht weniger money bedeu¬
tet . den Abkürzungskoller kriegt ! Gewiß :
Stapo klingt auch recht schneidig und ist
schon deswegen leicht zu behalten , weü . . .
Aber gerade deswegen möchten wir vor
einer Blinddarmoperation dringend warnen .
Denn wie leicht könnte , wenn auch nur
im Volksmund der Stadtpolizei als Ersatz
für das ihr sonstwo Amputierte vorne wie¬
der etwas neues Zuwachsen . Also «lieber
nicht ? S.

Versammlungskalender der Parteien
SPD : Grttrrwlnkel , IS . 12., 2« Uhr , „Rößle ",

Mitglieder - Versammlung . Jungsozialisten -
Schulungsabend : 15. 12. , 20 Uhr , v Weißer
Berg . Hugo Rimmelspacher . Weststadt : 16 .
12.. 20 Uhr , Felseneck , Mitgliederversamml .

KPD . Funktionärversammlung : 15 . 11. ,
19.00 Uhr , Saal der Karlsruher Lebensver¬
sicherung , Referent Dr . Mezirek . Kultur¬
kommission : 16. 12. , 18.00 Uhr , Parteibüro .
Innen -Ost : 18. 12. . 20.00 Uhr , „Nußbaum “,
Mitgliederversammlung . Weiherfeld : 18. 12. ,
20 .00 Uhr , „Dammerstock " , Mitgliederver¬
sammlung . Südwest : 18. 12», 20 .00 Uhr ,
„Karlsliof " , Schulungsabend .

KUftfE STAPTMÖTff S ®8
Honig auf Zuckermarken . Die I^ ndeser -

nährungsämter der Bizone werden je nach
Vorratslage für bestimmte Verbrauchergrup¬
pen Honig auf Zuckermarken im Umrech¬
nungsverhältnis 1 :1 aufrufen , gab die Ver¬
waltung für Ernährung bekannt . Als be¬
stimmte Verbrauhergruppen gelten z. B . die
Insassen der Krankenhäuser , Kinder von
1—10 Jahren , sowie werdende und stillende
Mütter . Nach Mitteilung der Verwaltung
stehen in beiden Zonen 1800 t Honig zur
Verfügung .

Neue Kennzeichen für Kraftfahrzeuge . Das
Verkehrsministerium Württbg .-Baden ver¬
fügte für Kraftfahrzeuge die Neuausgabe
amtlicher Kennzeichen . Näheres ist aus dem
Inseratenteil ersichtlich .

Bewirtschaftung von Glühlampen . In der
neuen Ausgabe des Amtsblattes für den
Stadtkreis Karlsruhe ist eine Bekanntma¬
chung über die Bewirtschaftung von Glüh¬
lampen veröffentlicht . Da die zur Verfügung
stehenden Kontingente sehr gering sind
und für die bereits vorliegenden Anträge
nur zu einem Bruchteil ausreihen , können
Anträge in diesem Quartal nicht mehr ange¬
nommen werden . Neuanträge im ersten
Vierteljahr 1948 sind formlos an das zu¬
ständige Wirtschaftsamt unter Beachtung
folgender Punkte einzureichen : Zahl der
beantragten Glühlampen (getrennt nach Volt -
und Wattstärke ) ; Dringlichkeit des Betrie¬
bes ; Anzahl der vorhandenen Brennstellen ;
Erklärung über vorhandene Reserven ;
Antrag ob und wann bei einer anderen
Stelle Glühlampen beantragt wurden .

Das amerikanische Rote Kreuz hilft ! Die
erste Teilsendung der Geschenke des ame¬
rikanischen Volkes , gespendet vom Ameri¬
kanischen Roten Kreuz , ist beim Kreisverein
Karlsruhe des Badischen Landesvereins vom
Roten Kreuz eingetroffen . Transportschwie¬
rigkeiten ' verhinderten das geschlossene
Eintreffen der großzügigen Spende und
machten die geplante Betreuung von Kin¬
dern in Stadt und Land am Nikolaustag
unmöglich . Um mit der ersten Teilsendung
noch vor Weihnachten Not Ändern und
Freude bereiten zu können , ermittelt der

Kreisverein zur Zeit in engster Zusammen¬
arbeit mit den Bürgermeistern und amt¬
lichen Wohlfahrtsstellen die Bedürftigen .
Das Rote Kreuz will helfen . Mögen sich
unter seinem Zeichen Menschen und Völker
zusammenfinden 2um einzigen Kampf , der
Menschen wie Völker nicht spaltet und
trennt , sondern vereint — zum Kampf ge¬
gen die Not .

Jugend - Rotkreuz . Mädels und Jungens
schlossen sich im Sommer zur Jugend -Rot -
kreuz -Gruppe zusammen . Zum ersten Male
führte Dr . Leimbach vom 1. September bis
5. Dezember einen „Erste Hilfe -Kurs “ mit
einer Jugend - Rotkreuz -Gruppe durch . Die
Abschlußprüfung am 7. Dezember bestan¬
den 10 Mädels und 12 Jungens . Der Vorsit¬
zende des Kreisvereins , Bürgermeister Dr .
Ball , wohnte der Abschlußprüfung bei
und brachte in seinen Schlußworten Aner¬
kennung und seiner Freude über die geistige
Einstellung der Jugendgruppe zum Ausdruck .

Spende . Die Brauerei Schrempp -Printz hat
aus Anlaß des bevorstehenden Weihnachts¬
festes dem Oberbürgermeister zur Verwen¬
dung für wohltätige Zwecke den Betrag von
RM 1000.— überwiesen . Der Oberbürgermei¬
ster sprach namens der Stadtverwaltung den
herzlichsten Dank aus .

Ein Weihnachtsmann . Die Schüler des
Realgymnaciums Durlach spielen iam lß.
und 19 . Dezember in der Festhalle in Dur¬
lach das Märchenspiel „ Ein Weihnachts¬
mann “ zugunsten der Karlsruher Notge¬
meinschaft .

Die Jugendbühne Kinderland spielt am
Montag , 15. -Dezember , 15.00 Uhr , im Boni -
fatiussaal das Märchen „Hans im Glück " .

Elektrotechnischer Verein . Am Dienstag ,
16. 12., findet im Buntesaal der T .H . ein
Vortragsabend statt . Dipl .-Ing . R . von Za-
strow spricht über praktische Erfahrungen
mit Oberleitungs -Omnibussen .

Jägerversammlung Stadt - and Landkreis
Karlsruhe am Samstag , 13. Dezember , 14
Uhr , im „Weißen Berg “.

Geburtstag . Pauline Werber , Moningerstr .
Nr . 7 (Franziskushaus ), feiert am 15. 12.
ihren 91. Geburtstag . ,

Weitere Sclmellzü ^e über Weihnachten
Zur besseren Bedienung des Femreise -

verkehrs über die Festtage wird die Reichs¬
bahn zunächst bis 7. 1. 1948 auf mehreren
Strecken eine Anzahl von Schnellzügen ein -
setzen . Mit Ausnahme des zwischen Stutt¬
gart und Hof verkehrenden Zugpaares sind
diese Q-Züge zulassungskartenpflichtig . Es
verkehren D 22 München -Stuttgart , Stuttgart
an 9.33, ab 17. 12 . ; D 23 Stuttgart -München ,
Stuttgart ab 10.35 , ab 17^ 12. ; D 33 Stuttgart -
München , Stuttgart ab 7.31, ab 15. 12. ; D 34
München -Stuttgart , Stuttgart an 20 .15, ab 16.
12. ;D 37 K a r 1 s r u h » -München , Karlsruhe
ab 7 .13 , Stuttgart an 9,37 , Stuttgart ab 9 .55 ,
ab 16. 12. ; D 38 München - Karlsruhe ,
Stuttgart an 17,33 , Stuttgart ab 17,43 , Karls¬
ruhe an 19 .44, ab 15. 32. ; D 247 Stuttgart -Hof ,
Stuttgart ab 12.33, ab 16. 12. ; D 248 Hof -Stutt¬
gart , Stuttgart an 16 .04 , ab 17. 12. Auch auf
den Strecken Dortmund -Nürnberg , Augsburg -
München , Frankfurt -München und Frank -
furt -Passau weiden über die Weihnachts¬
feiertage weitere Schnellzüge verkehren .

Wirtschaftspolitische Probleme
Der Präsident der Handelskammer Karls¬

ruhe , Willy Caspary , ging bei einem
kürzlichen Vortrag im Deutsch - amerika¬
nischen Klub Über wirtschaftspolitische
Probleme von dem traurigen Erbe der Nazi¬
zeit aus , von dem Mangel an Ernährung ,
Rohstoffen , Wirtschaftsgütern und Fachar¬
beitskräften . Zu den verbliebenen Bruch¬
stücken eines Systems staatlicher Lenkung
seien Geldüberhang und hohe Steuern ge¬
treten . Zwar sei eine Inflation verhindert

Neunzig Jahre Firma F . Wolff Sc Sohn
Minister Dr. Heinrich Köhler sprach bei der Jubiläumsfeier der Firma

worden , aber der schwarze Markt habe das
Geld mehr und mehr seiner Funktion als
Wert - und Preismaß beraubt . Nötig sei Pro¬
duktionssteigerung , Auslandshilfe hinsicht¬
lich Ernährung und Rohstoffen sowie eine
Reform der Bewirtschaftung . Zunächst
müsse die eigene landwirtschaftliche Pro¬
duktion zur Erhaltung der Arbeitsfähigkeit
der Bevölkerung gehoben werden , das be¬
dinge Düngemittel , Maschinen und Arbeits¬
kräfte für die Landwirtschaft . Eine Wäh¬
rungsreform , verbunden mit Lastenausgleich
und Steuerreform , sei die zweite Voraus¬
setzung der industriellen Wiedergesundung ,
die des Exportes bedürfe und damit aus¬
ländische Kredithilfe . Erschwerend wirke
für den Außenhandel die Unklarheit der
völkerrechtlichen Stellung Deutschlands in¬
folge Fehlens eines Friedensvertrages . Zen¬
trale Aufgabe müsse die Produktionspla¬
nung unter besonderer Förderung der Grund¬
stoffindustrien durch Zuführung von Roh -
und Hilfsstoffen , Energie und Arbeitskraft
sowie Krediten sein . Die Verteilungspla -
nung habe sich auf die lebensnotwendigsten
Güter zu beschränken , die Bewirtschäftungs¬
vorschriften müßten klar , einheitlich und
zugleich elastisch gestaltet werden . Die Len¬
kung sei heute reine Behördensache , die
Erfahrungen der Wirtschaft würden nicht
hinreichend berücksichtigt . Die Wirtschaft ,
nur ein Ausschnitt des gesellschaftlichen Zu¬
sammenlebens , dränge immer mehr in den
Vordergrund der sozialen Betrachtungen j
und Bestrebungen , «ei aber nicht der ein - ,
zige und nicht einmal der wichtigste Ansatz¬
punkt zur Lösung der sozialen Probleme .

Die Karlsruher Weltfirma F . Wolff &
Sohn blickte am 15. 11. 1947 auf ihr 90 -
jähriges Bestehen zurück . Der Vater des
Begründers , Ludwig Wolf , war Stadtmeß¬
ner an der Concordienkirche (an der Stelle
der heutigen Pyramide ) und ließ den Sohn
Ludwig Gottlob Friedrich das Perücken -
macher - und Friseurhandwerk erlernen .
Nach mehrjährigem Aufenthalt im Ausland
kehrte der junge Wolf , der seinen Namen
nach den Wanderjahren mit ff schrieb , nach
Karlsruhe zurück und errichtete 1829 in der
Lange -(Kaiser )straße , wo heute das Kauf¬
haus Hölscher steht , ein kleines Friseurge¬
schäft . 1839 eröffnete L . G . F . Wolff in der
heutigen Karl -Friedrdch -Straße 4 im eigenen
Haus neben seinem Friseurateiier ein La¬
dengeschäft kosmetischer Erzeugnisse . 1843
begann Wolff fnifc der Eigenfabriteation sol¬
cher Erzeugnisse . Sein einziger Soim . Fried¬
rich Wolff (geb . 1833) , der das Lyzelim und
das Polytechnikum in Karlsruhe besuchte ,
trat nach 6jährigem Aufenthalt in Frank¬
reich , dem klassischen Land der Parfüme¬
riekunst , in das väterliche Unternehmen ein ,
das am 15. 11. 1857 den Namen „F . Wolff
& Sohn “ annahm . 1863 erfolgte der Neubau
Langestraße 104 . 1864 starb Vater Wolf , und
der Sohn führte allein die Firma , die sich
seitdem räumlich und produktionsmäßig ste¬
tig erweiterte . I . J . 1889 erfolgte die Grund¬
steinlegung ^ der heutigen Fabrik auf dem
20 000 qm umfassenden Gelände gegenüber
der Artil 1eriekaseme Gottesaue . Die Zahl
der Arbeiter und Angestellten stieg von 20
i . J . 1857 auf 800 i . J , 1907 und 1201 i . J. 1914 .
Während des ersten Weltkrieges fiel die
Zahl der Beschäftigten auf 610 , um nach der
Inflation ihren Höchststand von 1941 zu er¬
reichen . Seit dem Zusammenbruch i . J . 1945
hat ^dle Firma im Zuge ihres Wiederaufbaus
eine Beschäftigtenzahl von 430 erreicht .

Mit einer schlichten Feier im eigenen
Betrieb beging die Firma am Freitag , 12 . 12 .,
Ihr Jubiläum . Minister Dr . H . Köhler
und Bürgermeister F . Henrich wohnten
ais Vertreter von Staat und Stadt der Ju¬
belfeier bei , die durch das Ochsenkielquar¬
tett des Bad . Staatstheaters eine würdige
musikalische Umrahmung und das von
Staatsschauspieler F . PrüteT als Festpro¬
log vorgetragene Schlüersehe „Lied von der
Glocke “ eine besonders eAndrucfcsvoöe Ge¬
staltung erhielt .

Treuhänder E . W . Lichtenfeld wür¬
digte in seiner Festansprache die Arbeit
und Leistung des Gründers der Firma .
Geh . Kommerzienrats Friedrich Wolff . und
die Verdienste der alten und ältesten Mit¬
arbeiter , die das Werk aufbäuen halfen und
mit zu seinen Weltruf beitrugen . 50% der
Belegschaft könne auf eine 25 jährige Zu¬
gehörigkeit zum Betrieb zurückblicken . 30
Betriebsangehörige seien mehr als 40 Jahre
in der Firma tätig , darunter solche , die be¬
reits um die Jahrhundertwende zur Firma
gehörten . Es sei Herzenssache aller Be¬
triebsangehörigen , der Firma ihren guten ,
alten Ruf wieder zu erringen , .deren Arbeit
auch der Stadt Karlsruhe und darüber hin¬
aus dem Vaterland zugute komme . Be¬
triebsratsvorsitzender Fritz S e i t z gedachte
der Toten und der noch in Kriegsgefangen¬
schaft befindlichen Betriebsangehörigen und
erinnerte an den Einsatz aller Betriebsange¬
hörigen in den Bombennächten des Krieges .
Besonderes Lob verdienten die auswärtigen
Vertreter der Firma , die sich unablässig be¬
mühten , das Werk in Gang zu halten . Die
Öffentlichkeit müsse wissen , daß man ge¬
willt sei , aus den Trümmern heraus wieder
ein achtungheischendes Unternehmen ' zu
schaffen . Minister Dr . Köhler , dem als
Finanzminister die Oberaufsicht über die
Firma obliegt , und der sich als Karlsruher
und Badener dem Werk besonders verpflich¬
tet fühlt , betonte , daß die Firma Wolff &
Sohn den Namen Karlsruhes und Badens in

alle Welt hinausgetragen habe . Besondere
Anerkennung zollte der Minister den Vete¬
ranen der Firma . Wo Männer und Frauen
so Zusammenarbeiten wie in der Firma
Wolff & Sohn , da müsse es einen guten
Klang geben . Unser Ansehen in der Welt ,
zu dem die Firma in früheren Jahrzehnten
wesentlich beigetragen habe , könnten wir
nur durch Arbeit wieder erringen . Die Fir¬
ma Wolff & Sohn müsse mithelfen , die Stel¬
lung Deutschlands als Weltwirtschaftsfaktor
wieder neu zu begründen . Präsident Cas¬
pary von der Industrie - und Handels¬
kammer stellte in seiner Ansprache fest ,
daß durch die Firma Wolff & Solm Karls¬
ruhe - im Auslande erst richtig begannt ge¬
worden sei . Bürgermeister Heurich über¬
brachte die Glückwünsche der Stadtverwal¬
tung und versicherte , daß die Stadt das
größte Interesse daran habe , daß die Fabrik¬
anlagen der Firma wieder ihren alten Um¬
fang erhielten . ADGB -Vorsitzender Flö¬
ßer bemerkte , daß die gute Zusammenar¬
beit von Firma uAd Belegschaft sich beson¬
ders nach dem Zusammenbruch i . J . 1945 be¬
währt habe , als Arbeiter und Angestellte
aus freien Stücken anfingen , die Trümmer
zu beseitigen und wieder aufzubauen . Auf
die Leistungsfähigkeit unserer Exportfir¬
men , »u denen besonders die Firma Wolff
& Sohn zähle , müsse größter Wert gelegt
werden , da nur durch sie die Ernährung
unseres Volkes sichergestellt werden könne ;
■denn der deutsche Bauer allein könne heute
nicht mehr mit seinen Erzeugnissen unser
Volk ernähren . Direktor Haas , Verbands¬
vorsitzender der Waschmittel - und Seifenin¬
dustrie , wünschte dey* Firma vor allem die
Rückeroberung ihrer früheren Exportmärkte .

Mit einer Sondervorstellung des Bad .
Staatstheaters „Die Czardasfürstin " und
einem geselligen Beisammensein der Be¬
triebsangehörigen im Kameradschaftshaus
der Firma fand die Jubiläumsfeier einen
freudebeschwingten Abschluß .

Der erschütterte Seeman
Obwohl er kein alter Seemann war,hatte der 25jährige Gerhard Brill aus

Domdorf bei Eisenach allerhand Erfah¬
rung gesammelt. Vor allem wußte er,wie man ohne zu arbeiten flott leben
kann . Er spekulierte auf das Mitleid der
Bevölkerung und hatte damit einen vollen
Erfolg . Als Beinamputierter, neben sich
die ' beiden Krücken, saß er mit einem
verbundenen Auge im Eingang des Kauf .

.hauses „Union“. Mit zittrigen Händen bot
er Postkarten zum Verkauf an . Das Mit¬
leid für das menschliche Wrack, das al¬
lerdings sehr gut genährt schien, äußert ®
sich sehr ergiebig in Spenden aller Art .
Daß er nur zeitweise wie ein schwerer
Nervenleidendej- mit dem Kopf wackelte,
machte ihn verdächtig. Da auch sonstige
Dinge Vorlagen , wodurch es geboten
schien, sich diesen Mann näher zu be¬
sehen, nahmen sich zwei Kriminalbeamte
unter dem Protest des Publikums seiner
an . Auf der Polizeiwache verlor er seine
zahlreichen Leiden ziemlich rasch . Im
übrigen war er gar nicht amputiert, son¬
dern versteckte das eine Bäin geschickt
unter einem Stuhl. Groß und breit stand
er da , mit Körpermaßen , die zu Aufräu¬
mungsarbeiten geradezu prädestiniert
schienen, und sah nicht ohne Groll auf
den Tisch , den sein „Taglohn“ voll in An¬
spruch nahm . Zahlreiche Brötchen, Bre¬
zeln, Haferflocken, Brotmarken; amerika¬
nischen Tabak hatte ihm neben den nicht
zu verachtenden 1264 .— Mark Bargeld das
Mitleid der Passanten eingetragen. Er
brachte seine Erfahrungen aus anderen
Städten mit und hätte seine Erfolgsserie
fortgesetzt, wenn , nicht die Karlsru¬
her Kriminalpolizei , die schon
manchen lang gesuchten Berufsverbrecher
festsetzte, sein einbringiiehes' Geschäft mit- ' . . P. S.L . A . ! seiner Verhaftung liquidiert hätte .

Das Sjwrtprogpamm am Sonntag
. Oberliga (Sa ) : 1M0 München — SpVgg .
Fürth , SV Waldhof — Kickers Offenbach ,
Spfr . Stuttgart — FSV Frankfurt . (So .) :
Stuttgarter Kickers — 1. FC Nürnberg ,
Bayern München — VfB Stuttgart , VfL Nek -
karau — Wacker München , Schwaben Augs¬
burg — VfB Mühlbuijg , Rotweiß Frankfurt
gegen Eintracht Frankfurt , 05 Schweinfurt
gegdn Viktoria Asch aff enburg .

Landesliga : Phönix — Mühlacker , Dur -
lach -Aue — KFV , Neureut — Ettlingen , Dax¬
land —> Knielingen , VfR Pforzheim — ASV

'Qurlach , Dillweißenstein — Weingarten .
Bezirksklasse : Spfr . Forchneim — Hochstet¬
ten , Grötzingen — Kleinsteinbach , Süd -
stem — Fr .T Fbrchheim , Mörsch — Berg¬
hausen , Hagsfeld — Eggenstein , Blanken¬
loch —• Söllingen . Kreisklasse *' A , Staffel 1 :
Jöhlingen — Spessart , Beiertheim — Spin¬
nerei , Busenbach — Rüppurr . Staffel 2 :
Grünwinkel — Spöck , 21 Khe — Bulach ,
Khe -West — Rußheim , Friedrichstal Neu¬
burgweier . Kreisklasse B , Staffel 1: Linken¬
heim — Südstadt , Graben — Dl Hertha ,
Germ . Neureut — Khe -Ost , Liedolsheim ge¬
gen Fr .SpuSpvg Khe , Wössingen — Leo¬
poldshafen . Staffel 2 : Hohenwettersbach ge¬
gen Spielberg , Langensteinbach — Wolfarts¬
weier , Auerbach — Grünwettersbach , Etzen¬
rot — Stupferich , Reichenbach — Palmbach .
Staffel 3 : Schöllbronn — FV Malsch , Bruch -
haus ^ i — Oberweier , Ettlingenweier — Völ¬
kersbach , ASV Malsch — Sulzbach . Staf¬
fel 4 : Büchig — Dertingen , Bretten — Wös¬
singen (12.45) , Kürnbach — Flehingen .

Handball : Verbandsliga : Bulach ge¬
gen Beiertheim , Odenheim — Rintheim ,
Forst —t Blankenloch , Grtinwinkel — Bret¬
ten , DaXlanden — Linkenheim . Bezirks¬
klasse , Staffel 3 : Ettlingen — KTV 46,

Mühlacker — Brötzingen , Fr .SpuSpvg . gegen
Tseh . Durlach , Pforzheim — Neureut , Rüp¬
purr — Knielingen . Staffel 4 : Kirrlach geg .
Spöck , Friedrichstal — Neuthard , PhiUpps -
burg — Oberhausen , Kronau — Hochstetten .
Kreisklasse , Staffel 1 : Mühlburg — Fr .
Bulach , Langensteinbach — Mörsch , Malsch
Ia — Malsch - Staffel 2 : Rußheim — Staf¬
fort , MTV — Graben . Staffel 3 : Jöhlingen
gegen Grötzingen , D .-Aue —* Weingarten .

Platzsperren . Der Fußball -Ausschuß für
Karlsruhe und Land hat w-egen Ausschrei¬
tungen für die Vereine Spielvereinigung
Söllingen , FC Berghausen , VfR Bretten ,
Spinnerei Ettlingen , TuS Oberweier Pietz¬
sperre angeordnet .

Die Gruppenmelsterschaften im Mann¬
schaftsgewichtheben und im Schülerringen
finden am Sonntag in Wiesental statt . Be¬
ginn 12 Uhr . *

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v. Amt für Wetterdienst K’be

Nur vorübergehend milder . Vorhersage ,
gültig bis Montag abend : Samstag Erwär¬
mung bis über 4 Grad , meist bedeckt , zeit¬
weise leichte Regelfälle , dann wieder Ab¬
nahme der Temperatur . Nachts erneut leich¬
ter Frost , Niederschläge in Schnee über¬
gehend . später zeitweise aüfklarend . Nörd¬
liche Winde .

Rh ein wasser stände . H . Dez . : Konstanz 300
(—3) , Breisach 134 (—12) , Kehl 185 (—7) , Maxau
367 (—4), Mannheim 239 (4-4), Caub 136 (4-10).
— 12. Dez . : Konstanz 299 (—1) , Breisach IM
(—6) , Kehl 175 (—10) , Maxau £55 (—12),
Mannheim 230 (—9) , Caub 139 (4-3) .

Gottesdienst »

EvangeL Gottesdienste . Samstag , 13. 12., Matthäuskirche :
20 Uhr Wocheaschluß4eier . Sonntag , 14. 12., 3. Advent :
paxlanden : 8 .30 Uhr Wenzel . Albsierflang : 9 .45 Uhr Wen¬
zel". Geibelsir . 5 : 9 and 10 Uhr Weeber . Markuskircbe :
9.30 Uhr Seufert ; 18 Uhr Weeber . Christnsktrche : 10 Uhr
Ratzel ; 18 Uhr . Matthäusktrche : 9 .30.

’Jhr Stupp ; 18 Uhr
hl . Abendmahl . Stefanieabad : 8 Uhr Stein . Weiherfeld :
9.30 Uhr Stein . WDbelmstr . 14 : 8 und 9 .30 Uhr Mondon .
Luisenstr . 53 : 8 und 9.30 Uhr Hauß ; i8 Uhr Strauß . Hai-
zingeistr . : 8 und 9.30 Uhr Zimmermann . Rintheim : 24 Uhr
Fehn . Hagsfeld : 9 .30 Uhr Steinmann . Rüppurr : 9.30 Uhr
Schulz . Diakonissenhaus : 10 Uhr Hamnann . SKädt . Kran¬
kenhaus : 10 Uhr Gdst .

Evang . Gemeinschaft , Amalien str . 77. So. 9 .45 Uhr Predigt ,
Do . 19.30 Uhr Bibelstd . Hagsfeld : So. 18 U. Adventsleier .

Ev.-Iutberisch « Gemeinde , Bfsmarcfcstr. 1. 16 Uhr Gdst . ,
anschl . Christenlehre .

Orthodoxe Gottesdienste , K .-Rüppurr , PfauenMr . 26. Sonn¬
tag , 14. 12. , Uthurgie , 11 Uhr .

AH-kath . Gemeinde : 9 .30 Uhr Amt mit Pred . , Kriegsstr . 88.
Christengemeinschaft (Münz) : So . , 10 “Uhr , Weibehandlung .
Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -

Wagner -Str . 11. Gottesd . : Jed . So . 10 Uhr , jed . Mi . 7 Uhr .
Gemeinschaft der S .T.-Advenüsten , Kriegsstr . 84 : Samstag ,

9.30 Uhr BibelscHuJe, 10.15 Uhr Pred . , 19.30 Uhr fugend .
Sonntag 10 Uhr Kinder -Religionsunterricfat , 17 Uhr Vor¬
träge übeT zeitgemäße Themen .

Familien -Nachrichten

Elise Engler geb . Abegg , m . lb . Mutt . , ist a . 10. 12. i . A .
v . 73 J . n . kz. Krkh . sft . entschl . I. tf . Tr . : Rud . Engler ,
Krokusweg 35. Beis. 15. 12. , 10 Uhr , Hptfriedh . , Kremat .

Albert Schwenderaan », m . gel« Mann , uns . gt . Vater und
Großv . , ist heüte versch . Beerd . 13. 12. , 9.15, Hptfrdh .
Fr. Anna Schwendemann . Khe . , 9. 12. , Gr .-Rhena -St. 14.

Erna Wolf geb . Lemnitz , m . lb . Frau u . Mutt . , ist a . 9 . 12.
unerw . v . uns geg . Beerd . 15 12, 15 Uhr , Rüppurr , ln
tf . Trauer : Friedrich W-olf , Postamtmann , Blütenweg 7.

Karoline Kleinbold geb . Schifferdecker , m. lb . Frau und
Mutt . , i . a . 11. 12. n . kz . Krkh . gest . I . tf . Tr . : Katl
Kleinbold u . Kd , Hardtstr . 41. Beerd . 15 . 12, , 14, Mühlb .

Max Scheidt , m . lb . Mann , u . treus . Vater , entschl . nach
lg . Leid, am 5. 12. i . A . v . 36 J . F . d . Bew. hzl . Anteiln .
sag . wir uns . Dk . Christine Scheidt u. Margot Scheidt .

Dr. Karl Lingect , Amtsgerichtsrat a . D . , ist am 8. Dez.
1947 entschlafen . Frau Albertine Lingert , Ettlingen .

Hugo Zwigard , mein lb . Mann , uns . gt . Vater , Großvat ,
Schw'grv . u . Schwag ., entschl . a . 12. 12. Feuerbest . 16.
12. , 10 U ., Krem. Magd . Zwigard u . Ang . Klauprechtst .48.

Ihre Verlobung geben bekannt :
Inge Kasper — Karl -Marth *. Buch. Khe. , Gartenst . 28. Rhein- '

Straße 77. 13. Dezember *l» 47.
Hannelore Nagel — Fritz Singhof . Karlsruhe , Draisstr . 8 .

Mannheim -Feudenheim , Hauptstr . 114. 14. Dezember 1947.
Irma Kapp — Fritz Cielik . Bruchsal — Bad Tölz . Adv . 1947.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Ernst Helder — Elisabeth Helder geb . Printz. Karlsruhe,

13. Dezember 1947, Kaiserallee 15.
Wolfgang PriAtz — Irmgard Printz geb . Vogel . Karlsruhe .

13. Dezember 1947, Kaiserallee 15.
Werner Wettach — Edith Wettach geb . Müßte. Ettlingen ,

Scheffelstr . Tr . 13. 12. , 11 Uhr, evang . Kirche .
Dr. Hermann Reich — Ellen Reich geb . Köhler . Karlsruhe /

Baden-Baden , 13. Dezember 1947.
Geboren :

Gabriele : Unser Töcbterchen ist angekommen . In großer
Freude : Kurt Sack und Frau Erna .

Vera : Uns . Töchterchen ist angek . In dankt ). Fr . : W . Pla-
vinsky u . Frau Hildegard geb . Barbitzki . Khe . , 9 . 12. 47.

Veranstaltungen
Gloria -Palast (Ronde 11platz ). Nur 7 Tage d . dramat . deutsche

Film nach dem gleichnam, . Volksstück von L. Anzengruber
unt . Mitwirk , bek Darsteller der Exl-Bühne : , ,Der Mein-
eidbauer “ . Dazu die neueste .Wochenschau mit einem gr.
Bild'ber . aus London über die Hochzeit der engl . Thron¬
folgern ! . Beachten Sie die geänd . Anfangszeiten : 13, 15, 17,
19 und 21 Uhr . Vorverkauf täglich ab 10 Uhr.

Die Kurbel , Kaiserstr . 211, an der Hauptpost . Willy Fritsch ,
Hertha Feiler in ,,Der kleine Grenzverkehr " mit Hilde
Sessak , Heinz SaUaer , Hans Leibelt u . a . Täglich 13.00 ,
15.30 , 18 und 20 .30 Uhr . Vorverkauf 12— 19 Uhr für 6 Tg.
im voraus (firbprinzenstr .) u . Zigarrenh . Hössle (Ostst ) .

Palt , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . Edward G . Robinson , Marga¬
ret O 'Brien ja „Frühling des Lebens " Ein Film für alt
und jung . Spielzeiten : 15.00, 17.30 , 20,00 Uhr . Vorverkauf :
Theaterkasse 10—12 Ubr und Sport -Hörrle , Durlacher Tor .
Voranzeige : Ab 19. 12. : „Die Frau , von der man spricht " .

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . V 12. bis 18. 12. 47 :
Im Film : Ilse Werner tanzt , pfeift u . singt , zu den Melo-

, dien P«£er Igelhoffs „Wir machen Musik*' . Vorst , tägl .
15.30, 17.45 u. 20.00 Uhr sowie So . , 15.30 Uhr . Auf dfer
Bühne : Sa ., 13., n . So . ,- 14. 12. , jeweils 22 Uhr „Der Vet¬
ter aus Dingsda " . Mo., 15. , n . Di . , 16. 12. , 13.30 Ubr :
„ Schneewittchen " . Mi. , 17. , u. Sa . , V0. , 13.30 . Uhr : „Das
tapfere Schneiderlein '' . Vorverk . für Film n . Bühne Wo .
ab 14 und So, ,ab 13 Uhr und tel . Beste 'hing.

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durl . Tor) . Die Dresdner
Philharmoniker und die Wiener Sängerknaben in dem
deutschen Fiim „Symphonie eines Lebens " mit Harry
Baur , Henny Porten n. Gisela * Uhlen . Anfangszeiten :
15.00 , 17.30, 20.00 Uhr . Vorverk . tägl . ab 13.30 Uhr .

Metropol in K .-Weiherfeld , Nericarstraße 32. Tel . 951. Der
spannende Kriminalfilm „Laura " . In deutscher Sprache .
Beginn : 15.30 , 17.45, 20 Uhr . So. 13.30 , 15.30 , 17.45, 20 U .
Mo. bis Fr . , 16 und 20 Uhr . Vorverkauf täglich v . 10— 12.

Regina -Lichtspiele in K.-Rüppurr , Lützowstr . , Ecke Langestr .
Vom 12. 12. bis 18. 12, ein Film der Musikfreunde : „Zau¬
ber der Musik " . Wochentags 20 Uhr . Sa . u. So. , 17 und
20 Uhr . Karten eine Stunde vor Beginn.

MT. in K.-Dnrlach , Ruf 864 : James Mason , Aon Todd ro
„ Der letzte Schleier " . In deutscher Sprache . Wo . 15.30,
17.45 , 20.15? So. 14, 16. 15, 18.30 , 20.45 Uhr.

KfeU ln K.-Durlach , Ruf 675 : Der große Forscher -Film „Louis
Fasteur " mit Paul Muni in deutscher Sprache . Wo . 15.30 ,
18, 20. 15. So. 13.30 , 15.45, 18, 20.15 Uhr.

Skala ia K.-Duriach , Ruf 180. V . 12. bis 18. Iß. 47 : Der eng¬
lische Spitzenfilnt von Weltformat „Der letzte Schleier "
mit James Mason , Ann Todd u . a . ra . Vorst , tägl . 15,00 ,
17.30 u . 20.00 Uhr . So . 13.30, 15.30 , 17.45 u. 20 Uhr . Vor¬
verk . Wo . ab 14.30 , So. ab 13 Uhr und tel . Bestellung .

Konzert -Kaffee „ Grüner Baum" , Kaiserstr . 3 , Tel . 7448. Tgl.
nachm , u . abends Konzert . Dienst .'? Donnerst , u . Freitags ,
ab 16 Öhr , Tanz auf zwei Tanzflächen . Es spielt Dr. John
mit seiner Konzert - und Tanzkapelle „Schwarz -Weiß " .
Montags Betriebsruhe .

Kleinkunstbühne Kabarett Just , Kaiserstr . 91 , Tel . 4259 .
Ab Dezember tägl . ab 19.30 Uhr Unterhaltungskonzert ,
Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz. Samstag u . Sonntag
das große Kabarettprogramm mit ständig neuen Künst¬
lern . Sonn - u. Feiertags finden 2 Vorstellungen statt ,
16 und 20 Uhr . Vorverkauf 11— 13 Uhr im Lokal .

Kaffee Kabarett Roland , Karlsruhe , Ecke Kreuz - u . Hebet -
straße . Täglich ab 19.30 Uhr Kabarett und Tanz . Peter
Sturm ‘ konferiert das Programm , außerdem das Czudel
Duo Tempo X und Springtanzpaar , Emo der Wirbelwind¬
jongleur und andere . Jeden Sonntagnachm . , 15.30 Ubr ,
Vorstellung zu ermäßigten Preisen .

Passage -Palast -Varietä , Passage 20—26, Ruf 4742 . Freitag ,
Samstag u . Sonntag Artisten -Parade mit 3 Orfatis, - Depps
u . Depper , Tünneff u . and . Spitzenleistungen . Variete
Beginn 19.30. Nachtkabarett mit Tanz 22 Uhr . Jeden Sonn¬
tag 15 Uhr Familien - u . Kindervorstellung zu • ermäßigt .
Eintrittspreisen . Erwachsene 4.— , Kinder 2.—. Musik und
Tanz in der Cocktail -Stube . Tägl . geöffnet ab 19 U„ Mitt¬
woch , Samstag u . Sonntag ab 15.30 Uhr . Vorverk . Frei¬
tag , Samstag u. Sonntag von 11—13 Uhr und 1 Stunde
vor Beginn der Vorstellung . '

„ Palais " Cafä-Bar, Ecke Kriegs - u . Ritterstr . (Palaisgarten ) ,
Ruf 4713 . Mittwoch , Donnerstag , Samstag ab 16 Uhr Tanz .
Sonntag ab 16 Ubr, Montag u . Dienstag ab 19. Uhr groß .
Unterhaltungskonzert mit der Kapelle Mo-Ta-Rhy , Freitag
Betriebsruhe . Silvester ab 20 Uhr JE-KA-MI-Abend (Jeder
kann mitmachen ) mit uns . neuen Kapelle Oskar Belikan .

Cafä am Zoo, Ettlinger Str . 33. Zwei Kapellen spielen für
Sie zum Tanz. 1. Kapelle Kay-Kortens Trio , 2. Kapelle
Heinz -Korten -Chattanoogers . Tanztage : Montag , Mittwoch ,

v Donnerstag (ab 15.30 Uhr) , übrige Tage Unterh .-Konzert .
So. ab 15.30 U. durchgeh . Unterh .-Konz. Die . Betriebsruhe .

Tanzbar Maxim (ehern . Roederer ), Zähringerstr . 19, Tel . 3320 .
Montag ,

‘Mittwoch , Freitag Tanz Es spielt Friedrich Spüz -
nagel mit seinem Quartett . Tägl ab 19.30 Uhr geöffnet .

Konzert -Kaffee Museum , tägl . nachm , a . abends : Konzert .
Montags geschlossen . Donnerstag , 18. 12„ ab 19 Uhr re¬
serviert für Schwimmverein Neptun (Weihn .-Feier ) . Frei¬
tag , 19. 12. , ab 19 Uhr , reserviert für Karlsruher Turn¬
verein 1846 (Weihnachtsfeier .

Konzert -Cafä Ellenrieder , führend am Hauptbahnhof , Tel .
8355—̂56 , tgl . nachm , u . abds , Unterhaltungskonz . Es spielt
z . Zt. m . gr . Erf. Hans Lennartz . Jed . Freitag Wnnschbonz .

„ Zum Blücher " (Haltestelle Yorckstr .), Jeden Samstag ab
20 Uhr Tanz.

„ Ziegler " -Saal , Baumeisterstr . 18, Montag , 15. 12. 47, ab
18.30 ’ Uhr : öfientl . Tanz. Kapelle Böhmerwald .

„Grüner Baum" in K.-Rüppurr , Samstag , 13. 12. 47, ab
18 Uhr : öffentl . Tanz.

Gasthaus „ zum Adler " in K.-Mühlburg , Samstag , 13. 12^
ab 18 Uhr , öffentl . Tanz. Kapelle Böhmerwald .

„ Zum Lamm" in K.-Durlach . Jeden Montag , Mittwoch und
Samstag ab 19 Uhr Tanz.

„Lachendes Kabarett " (Dir. Jack Pflüger , Khe.) in der
FesthaUe Durlach am Sonntag , 14, 12. 47. Großes Wein¬
nachtsprogramm m . erstkl . Kräften . Beginn : 19.15 Uhr .
Nach Schluß : Straßenbahnverbindung

Morgenfeier „Ein Wandertag im Lied" am 14. 12., 11 Uhr,
im . Konzerthaus , veranstaltet von der .LiederhpHe Karlsr .
Karten zu 2*—, 3.— u. 4.— RM zuzügl . Steuer b . Kunsth .
Büchle , Musikh . Schlaile und ab 10 Uhr im Konzerthaus .

Adventhaus -Saal (Haltest . Markthalle ) . Sonntag , 14. Dez-,
17 Uhr , Vortrag : „ Lasset euch kein Gewissen machen " .
Aufgehobene Forderungen . Wesen .liches und Ewiges .
Redner : E . Berner . Freier «Eintritt .

„ Ein Weihnachtstraum " , Märchenspiel in 9 Bildern in der
FesthaUe Durlach am 18. Dez., 16 Uhr , am 19. Dez. , 18.30
Uhr , veranstaltet v . Realgymnasium Durlach tu Gunsten
der Karlsruher Notgemeinschaft .

Volksbund f. Dichtung : öffentl . Dlchtersfünde am 19. 12.,
19.30 Ubr , Scheffelmuseum , Bismarckstr . 24 , Gulbranssen |

^Und ewig sing . d. Wälder " . Spr . : Fr .Prüter . Näh . Plak . I

Bad. Hochschule für Musik , Jahnstr . 18. ML, 17. 12., 19.30
Uhr : Elisab . Mehner -Lu ^on spricht Felix Timmermans :
Das Triptychon v . d . heil , drei Königen m. begleit . Musik
v . Kurt Brüggemann -Sextett f . Bläser m. Streichtrio . Aus-
führend « *̂. Mitglieder d. Bad. Staatskapelle . Karten im
Vorverkauf bei Schlaile , Büchle , Sekretariat der Musik¬
hochschule und an der Abendkasse .

Kunstgemeinde Karlsruhe : „Fürchtet euch nicht !“ Eine weih-
nachtl . Feierstunde der K5K . in der Markuskirche , Yorck-
platz , am 21. und 22. 12. , 20 Uhr . Karten ä 2.50 RM ab
Di . , 16. 12. , 9- 12, 14- 17, b . Eberhard , Waldst . 40b (Ludw 'pL).

Konzertdirektion Hans Müller
R .-Strauss -Wagner -Abend . Herta Morena (Dramat . So¬

pran ) , Kammersänger Walther Kirchhoff (Heldentenor ),
Staatsoper Berlin , Bayreuth , Metropolitan Oper New York,
singen Montag , 15. 12., 19.30 Uhr , Bonif.-Saal , Schillerstr .
46 : Lieder und Arien von R . Strauss und R . Wagner u . a~
R . Strauß : „Ägyptische Helena " , Zweite BTautnacht , „ Sa¬
lome " , Stchiußgesang , R. Wagner : „Walküre " , Liebesduett ,
Götterdämmerung : Duett zu neuen Taten , „Schhißgesang " .
Starke Scheite . Am Flügel : Kapellmeister Walter Born
(Bad . Staatstheater ). Karten von 3.30—6 .60 bei H. Müller ,
Bahnhofstr . 38 , Tel . 867 , A . Gräff, Kaiserstr . 201 , H . Mau¬
rer , Kaiserstr . 237, Germania -Kiosk , u . a . d . Abendkasse .

Farblichtbilder -Vortrag „ Wir und die weife Welt " von Ha¬
rald Stössel , Donerstag , 18. 12. 47, 19.30 Uhr , Munzsaal ,
Waldstr . 79. Eigene Naturfarbenaufnahmen aus den Alpen ,
Italien , Pompeji , Vesuv , Mitteimeer , Nordafrika einst u.
jetzt . Karten von 2.20—4.40 bei H . Müller , Bahnhofstr . 38,
Tel . 867 , A. Gräff, Kaiserstr . 201 , H . Maurer , Kaiser¬
straße 237, Germania -Kiosk und an der Abendkasse .

Einmalige Sonderveranstaltung : Alexander Ponto (früher Kam¬
merspiele München u . Bavaria -Film) liest Rainer Maria
Rilke , Freitag , 19. 12., 19.30 Uhr , Munz-Saal , Waldstr . 79.
Karten von 2.20—4,40 bei H. Müller , Bahnhofstr . 38, Tel .
867 , A. Gräff, Kaiserstr . 201, H . Maurer , Kaiserstr . 237 ,
Germania -Kiosk und an der Abendkasse .

Konzertdirektion Kort Nenfeldt
Klavierabend Adolf Drescher , heute Samstag , 13. Dez., 19.30

Uhr, Munz-Saal . Bach : Italienisches Konzert , Beethoven :
Sonate e- raoll op . 90 und „Wald .aädchen -Variationen " ,
Schumann : Karneval , Ghopin : Ballade F-dur .

Klavierabend Erna Maria Woerz , Montag , 15. Dez. , 19.30 U-,
Munz-Saal . Bach : Partitp ' B^Jur u. Fuge a-molL Cesar
Franck : Prälude , Choral u . Fuge , Beethoven : Sonate Fis¬
dur op . 78 u . „Die Wut über den verlorenen Groschen " ,
Mod . Stücke von Mangiagalli , Casella und Debussy .

6. Mozart -Kammenüusikabend : Das Kergl -Quartett spielt
Dienstag , 16. Dez. , 19.30 Uhr, im Bonifatiussaal : Mozart :
Streichquartett G-dur , Oboen -Quartett (Oboe : Friedrich
Milde vom Stuttgarter Rundfunk ) , Streichquartett d-moi

*

1.
Lichtbildervortrag über Afrika ! Mittwoch , 17. Dez., 19.30

Uhr , im Bonifatiussaal . Der Afrikaforscher Steinhardt
zeigt seine einzigartig . Original Aufnahmen u . plaudert z .
zweitenmal über sftine 23 in Afrika als. Jäger u. Forscher
verlebten Jahre . Da der 1. Abend ausverkauft war , ist
rechtzeitige Kartenbesorgung zu empfehlen .

Beethoven -Klavierabehd Georg Koller Samstag , 20. Dez.,
19.30 Uhr : Munz-Saal . Beethoven : Sonate e-möt? op. 90 ,
Spnate d-moll op. 31 Nr . 2 , Fantasie e-moll op. 77, 32
Variationen c-moll , Sonate Es-üur op. 31 Nr . 3. — Kar¬
ten für alle Veranstaltungen bei Kurt Neu-
feldt, - Waldstr . 83 , part . (10— 12) , Armin Gräff, Kaiser¬
str . 201 , u . Germania -Kiosk (9—12, 14— 17) und an den
Abendkassen . KartenpreisCi his 6.60 RM .

Thoatar
Badisches Staatstheater (Konzerthaus ) .

Sonntag , 14. 12. , 14.30 Uhr : „Schneewittchen " . Weihnachts¬
märchen von Semper -Reiner . - 18.30 Uhr : „Fldelio " . Oper
von Ludwig van Beethoven .

Montag , 15. 12. , 15.00 Uhr ; „ Schneewittchen " . 19.30 Uhr :
„ Ein Inspektor kommt " (Kulturbund " 5. Reihe ). Schauspiel
in 3 Akten von John B. Priestley .

Dienstag , 16. 12., 19 Ubr : „ Tosca" , Piatzmiete C . Oper von
Giacomo Puccini .

Mittwoch , 17. 12., 19.00 : „ Der Adele Bauer " Operette v. FaiL
Donnerstag , 18. 12., 18.30 Uhr : Erstauffahrung „ Der troja -

nfsche .̂Krieg findet nicht statt " . Ein Stück v . Girairdoux .
Freitag , 19. 12., 14.30 Uhr : „Schneewittchen " . 19.30 Ubr :

„ Ein Inspektor kommt " (Kulturbund 4. Reihe ).
Samstag , 20. 12. , 14.30 Uhr : „ Schneewittchen " . 18.30 Uhr :

„Der trojanische Krieg findet nicht statt " (Platzmiete B) .
Sonntag , 21. 12., 10.00 Uhr : „ Schneewittchen " (Geschl . Vor¬

stellung f. d . Flüchtiingskinder ) . 14.30 Uhr : „Schneewitt¬
chen " . 19.00 Uhr : „ Die verkaufte ' Braut" . Komische Oper
von Friedrich Smetana .

Karlsruher Kammerspiele (Leitung Erich Schudde ).
Vorstellungen im Bonifatiussaal :

Freitag , 19. 12., 19 Uhr : „Das Mädchen Violine " (Verkün¬
digung ). Dram . Handl . v . P. Claudel . Miete C u. fr. Verk .

Vorstellungen im Passage -Palast :
Sonntag , 14. 12., 10 Uhr : „ Weh dem , der lügt " . Geschl .

Vorst . Lustspiel von Franz Grillparzer .
Dienstag , 16. 12. , 14 .30 Uhr : „ Web dem , der lügt “ . Geschl .

Vorstellung . 19 Uhr : „ Sylva " . Miete E und fr. Verkauf .
Schauspiel von Max Monato .

Mittwoch , 17. 12. , 19 Uhr : „Weh dem , der lügt " .
Do.„ 18. 12., 14.30 U . : ,,Das tapfere Schneiderlein " . Märchensp .

v . R. Bürkner . 19 U. : „ Das Mädchen Violäne " . Miete B.
Gastspiel Im „ Rheingold " , Mühlburg .

Samstag , 13. 12., Mittw . , 17. 12. , Samstag , 20. 12., jeweils
14 Ubr : »«Das tapfer « Schneiderlein " .

Volkstheater Karlsruhe : Festhalle Dürlacb .
Dienstag , 16. 12. , 15.00 Uhr : „ Hinsel und Gretel “ , Mär-

chenspiel m. Musik u . Tanz nach Gebr . Grinwa. 19.60 Uhr :
„Der Vetter aus Dingsda " , Operette von E. Künnecke .

Mittwoch , 17. 12., 19.00 Uhr : „ Der Vetter aus Dingsda " .
Volkstheater Karlsruhe : „ Rheingold " , Mühlburg .

Samstag , 13. 12., 22 .00 Uhr : „ Der Vetter aus Dingsda^*.
Sonntag , 14. 12., 22.00 Uhr : „ Der Vetter aus Dingsda " .
Samstag , 29. 12. , 22.00 Uhr : ' Premiere „Frau ohne Kuß" .

Musikal . Lustspiel von Rieh . Kessler , Musik v . W . Kollo.
Sonntag , 21. 12., 11.00 Uhr : „ Hansel und Gretel " . 22.00 Uhr :

„Fran ohne Kuß" .
Vereins -Anzeiger

Gesangverein Typographia . Sonnt ., 14. 12. . 16Ü ., Weihnachts¬
feier mit Kinderbescherung i . d . „Bavaria " , Hirschstr . 20 ,

Schwarzwaldverein , Ortsgruppe Khe . : Sonntag , 14. 12.,
Wanderung Ettlingen —Graf -Rhena -Weg—Schöllbronn . Abf.
12.30 Albt .-Bhf. Liehtbildvortr . : Bonifatiuspaal . 15 u . 1-9 .30
Uhr (s . Plakatsäulen ) . Unsern Mitgl . empfehlen wir den
Besuch des Liederhafle -Vonzertes , il Uhr , Konzerthaus :
„Ein Wandertag im Lied" . Weihnachtsfeier 22. 12-,
19.30 Uhr pünktlich , Munzsaal . '

PfadHnderschalt Khe . : Ausstellung m ihrem Heim , Ludwig-
Maru*n-Str . 4 , III . , von Sonntag , 14. !2„ bis Samstag ,

, 20. 12., einsehl . , tätlich von 15— 18 Uhr.
Alle Jäger des Kreis As Karlsruhe werden hiermit zu der am

Samstag , 13. Dez., 14 Ubr r im „ Weißen Berg" stattfinden¬
den Versammlung eingeladen .

Kaninchen - u. Geflflgelzuchtvereln 1907 C. 96, Khe . , Beiert¬
heim , Bulach , veranstaltet anläßl . sein . 40j , Bestehens am
13. u . 14. 12. 47 L „Löwen " . Beiertheim , eine Juöiläiuns -
Ausstellg . Geöffn . Samstag , 13—22 Uhr , Sonntag 9— 18 U.
Reichh . Glückshafen , Kaut * u. Tauschgeieg . Eintr . 0.50 M.

Amtliche Bekanntma'chungen
J 1 i

Konservendosen für Hausschlachtungen — Bestandsmeldung
des Handels . Die für die Durchführung des diesjährigen
Scblachtprogr . erfbrderl . Konservendosen können nicht
in ausreichend . Menge bereitgest . werden . Es ist deshalb
erforderl . , daß für die Hausschlachtperiode auch Konser¬
vengläser verwendet werden . Der einschläg . Handel hat
seinen Bestand bis spätestens 15. 12. 47 an das Ernäh¬
rungsamt Khe .-Stadt zu meiden . Das Emährungsamt wird
mit entspr . Bezugsberechtigungen hierüber verfügen .

Das Wirtschaftsamt Khe .-Land , d . Ernährungsamt Khe .-Land
n . das StraßenverkehTsamt Khe .-Land , Karlsruhe , Moltke -
str . 12, sind unter d. Tel .-Nr . Khe . 818 , 81£ , 820 z . erreich .

Sonntagsdienst der Arzte von Karlsruhe . Dr. Frey , Mathy -
straße 33 , Tel . 1400 ; Dr. Simon , Kaiserstr . 124a , Tel . 7314 ;
Dr. ^ger , Viktoriastr . 22 , Tel . 4435 ; Dr. Becker , Daxlan¬
den , Römerstr . 7 , Tel . 1969 ; Dr. Hauger , Rüppurr , Holder¬
weg 4 , Tel . 6600 .

Amtliche Kennzeichen für Kraftfahrzeuge . Mit Verfügung ▼.
31. 10. 47 ordn . d . Verkehrsminist . Württ .-Bad . f. Kraft¬
fahrzeuge u. Anhänger die Neuausgabe v . amtl . Kenn¬
zeichen an . Hierxu sind für jed . Fahrz . auszufüllen :
1 Vordruck : Antrag auf ZulaÄ . ein . Kraftfahrz . z. öffentl .
Verkehr (4seit . Vordr . , wovon nur die beiden ersten
Seiten auszuf . sind .) 1 Vordruck ; Antr . auf Zulass . ein .
Kraftfahrzeug . (3fach in d . Farben weiß , grün , rosa ) (nur
Vorderseite ausfüll .) Lückenl . u . sorgt . ausfQll., bei Nicbt -
beacht . erf . Rückgabe ! D. Ausg . d. Vordr . f. Kraftfahrz .
im Stadtkr . Khe . erf . b . , Straßenverkehrsamt f . d . Stadt¬
kreis Khe . , Zimmer 7 , d«* zwar : Buchst . A—E Mo. , 15. ,
F- ^l Die . , 16. , K—M Mi. . 17. , N—R Do . , 18. , S—U Frei . ,
19. , V—Z Sa. , 20. Dez. 47. Die Ausg . d . Vordr . f . Kraft¬
fahrz . i . Landkr . Khe . erf . b . Straßenverkehrsamt für d.
Landkr . Khe . , u. zwar für Auerbach -Diedelsheim Mo, , 15. ,
Dürrenbüchig -Gelshausen Die. , 16. , Grabeji -Leopoldshafen
Mi ., 17. , Liedolsheim -Reichenbacb Do ., 18., Rinklingen -
Sprantal Frei . , 19. , Staffort -Wössingen Sa. , 20. Dez. 47.
Die Rückgabe d . ausgef . Formulare erf . f . Kraftfahrz . i.
Stadtkr . Khe . f. Buchst . A—E Mo. , 12. , F—J Die . 13. ,
K—M Mi. , 14. , "i N—R Do . , 15. , S—U Frei . , 16. , V—Z
Sa. , 17. Jan . 48. Die Rückgabe der ausgef .̂ Formulare erf .
f . Kraftfahrz . i . Landkr . Khe . für : Auerbach -Diedelsheim
Mo. , 12., Dürrenbüchig -Gelshausen ' Die ., 13. , Graben «
Leopoldshafen Mi . , 14., Liedolsheim -Reichenbacb Do ., 15. ,
Rinklingen -Sprantal Frei . , 16. , Staffort -Wössingen Sa . ,«
17. Januar 1948. Wegen reibungsloser Abwicklung ist die
Reihenfolge unbed . einzuhalten . Str .-Verk .-Amt Stadtkr .
Khe ., Str .-Verk .-'Amt Landkreis Karlsruhe .

Hypotheken - and Darlehensschuldner der Reichsversiche¬
rungsanstalt für Angestellte in Berlin -Wilmersdorf : Trotz
öffentlicher Aufford , haben nicht ' alle in Nordbaden
wohnhaften Darlehensnehmer der Reichsversich .-Anstalt
f. Angestellte (RfA.) ihje Darlehen bei der nunmehr zu -
stand . Landesvers .-Anstalt Baden (LV \ ) in Khe . , Kaiser¬
allee 8 , angemeldet . Die Säumigen werd . hiermit noch¬
mals an beschleun . Nachholung dies . Anmeld . u . an
Vorlage des Tilgungsplans ,und der Darlehensurkunde ge¬
mahnt . Auch sind die rückständ . Zins- und Tilgungs¬
beträge alsbald dem Girokonto der Landesversich «-Anstalt
Baden Nr . 722 bei der Bad. Kommunalen Landesbank —
Zweiganstalt Karlsruhe — zu überweisen mit dem Ver¬
merk „ ,RfA.-Darlehen ” . Bei weit . Unterlassung der An-
meldg . brw . Zinszahlung über d . 31. Dez . 47 hinaus muß
mit des Vertraglichen Folgen gerechnet werden . Karls¬
ruhe , 26. U. 47. Der Vorst , d. Landesvers .-Anst . Bades .

Werbung
Herrmann Scherrer , Gipserei :

Geschält u . Priv .-Whng . ab !
15. 12 wieder Khe. . Kai¬
serallee 22 , Telefon 3632 .

Tankstelle RltterstraBe IS,17 , Italien : Die Malländische Im-
wieder eröffnet : Autohaus ! port -Export -Ges . suchtVer *

Waren für den Exporti An¬
gebote von nur leistungsL
Herstellerfirmen * erbittet ?
G . C. Le Breton , Büry Stuto-
gart -Degerlocb , Steinen -
bronner Str . 30 , Tel’. 76336 .

Fritz Opel G.m .b .H .
Adi Walz — von Tonrnde

zurück , noch eipige Ter¬
mine frei ! Artistikbüro ,
Khe . , Kaiserst . 111, T . 9586 .

Rohkaffee von Ihren Freum
den und Verwandten im
Ausland röstet fachmän¬
nisch tägl . frisch . Kissel ,
Kaffee-Großrösterei , Khe . ,
Kaiserstraße 150.

Matratzen —■ Neuanfertlg . b.
Aufarbeitung b . Zugabe v.
Drell ©der Shnl . Stoffen .
Füllung kann bis auf wei¬
teres gest . werd . Liefer .
kurzfrist . Willy Brohm,
d. Spezialh . f . Alle . -Khe . ,,
Ara Werderpl . u- Ritterstr .

Weihnachtsgebäck zaubern —
das kann Mutter nicht ,
aber es gelingt ihr auch
diesmal , trotz , knapper Zu¬
taten , wenn sie Reese Back¬
wunder nimmt und sich
nach Reeses Sparrezepten
richtet . Reese -Gesellschaft ,
Hameln . „Für Frauen , die

. mit Liebe kochen . "
Zum Weihnachtsfest empfeh¬

len wir :
Tisch - u . Nachttischlam¬
pen , S .hlafzimmeranvpeln ,
Bolzkronen n. Difelenleuch-
ten in best , reizend . Aus¬
führungen . Verk . a>b 8. 12.'
47. Elektro -Splitter , Khe. ,
Schnetzlerstraße 3.

Ein Los der Südd ; Klassen *
lotterte ist ein Willkomm
Weihnachtsgeschenk ) Lose
txl 3.— , 6.—, ' 12.— u . 24 .
Mark je Kl . für die neue
Lotterie zu haben bei Ha-
blitzel , Staatl . Lott .-Einn .
Khe . , Lamm^tr . 1—5. Zieh
d . 1. Kl. a . 14. u . 15. 1. 48 .

Hausfrauen ! Fachkräfte über -
nebra . für Sie die Einteil .
Ihrer Marken n . d . Zusam-
menstellg . Ihr . Kücbenzett .
Sie erh . v. uns einen 14tä-
gig . Speiseplan n . d. amtl .
Zuteil , u. m. zeitgem . Rez.
b . Einsdg . v . 2.- RM an
Menu -Büro Fehn , Ettlin¬
gen , Hermann -Löns-Weg 4

Ausschneiden ! 3 Weihnachts¬
rezepte ohne Zucker aus
Trumpf ;5Üße Nährkost od.
Trumpf Süßdiät . 3) Leb-
küchle : 250 g Trumpf süße

.Nährkost od. Süßdiät , 20 g
Fett , 70 g Mehl , 1 Tasse
Milch , 2 Eßlöffel Syrup ,
je 1 Messerspitze Zimt- u.
Nelkenersatz , etwas Anis ,
% Päckchen Backpulver .
Man übergießt Trumpf süße
Nährkost od. Süßdiät mit
d . heißen Milch u . läßt ca .
% Std . steh . Sodann gibt
man das Fett u . d. Syrup
dazu u. rührt die Masse
*4 Std . schaumig . Anschi ,
gibt man die Gewürze da¬
zu u . mengt das Mehl u .

bmdung m . Firteen u . Fa¬
briken r . Aus- b®w . Ein¬
fuhr v . Waren , Rohmater ,
u . Chemikal . Nur direkte
Vorschläge von Erzeugern
erbet . C .J .E .M. Vta Maia
10, Merano/Italien .

Welcher Betrieb übern . Groß-
auftr . Im Nähen v . Segel¬
tuch -Kleinstück . (lfd . 50 000
Stück mtl .) ? Sämtl . Mat.
w . gestellt . ß3 V.p . 739 an
Weltner , Ann .-Exp . , Mün¬
chen 13, Bauerstr . 22 .

Vertreterfirma b. Kßln über¬
nimmt gute Vertretung fol¬
gender Branchen : Masch . u.
Werkz . f . Eisen - u . Holz-
bearb , Elektromaschinett ,
Schweißapp . und -Bedarf,
Inh . Ing . , eig . Lagergeb .,
200 qm, Bahnanschl . , Per¬
sonal f. Innen - u. Außen¬
dienst . S 50003 Z Ann .-
Exp . Lang & Peez , Köln,
Hansaring 21 .

Vergebe Erfindung von Bau¬
stoff-Verbesserung (günst .; .
Besondere Kenntnisse nicht

_r__ nötig . EJ u . 1950 an B-N1N.
Klüblampeü , ! Wlr vergeben konknrrenzloee

neuartige Fabrikation für
kontingentfr . Bauelemente .
Effordert . : 50—100 000 RM,
LKW u . stat . Antriebsaggre¬
gat od . Zugmaschine mit
Anhänger . Fachkr . wird
gestellt , ej O 2877 an Ann .-
Exped . Cari Gabler GmbH.,
Frankfurt/M . , Steinweg 9.

Selbst . Existenz dch . kl . Fa¬
brikation geboten bei Ein*
satz weniger Mittel . ® u.
P 675 Anz .-Verw . Koetter ,
Wiesbaden , Wagemannstr .3.

Baufirmen für Abbruch - and
Räumungsarbeit ges . (in
Khe .). K? an K. Studingez ,
Archit .', Khe . , Gerwigst . 5Q.

Welche Schreineret u. Glaserei
übern , f. Pforzsh . Firma ein¬
schläg . Arb . b , Gestell , v .
Holz- u . Glasscheinen ? El
unter 1831 an BNN Pforzh .

Süßstoff : Rezepte zur Selbst -.
hersteUung im Labor oder ,
in Kleinfabrikattons ferner
Expose der Saccharinher -
stellung günst . abzugeben -
Adolf Seiler , (17a) Neckar¬
gemünd , Postfach 43 .

Ausl .-Adressen f. Ferien -Aus-
tansch n. Briefwechsel in
all . Interess .-Gebiet , nach
viel . Ländern . Intemation .
Freundschaftsdienst , Carl
Voigt , (23) Lembruch , Krs.
Diepholz . |

Wer will nene Heimat grün¬
den und sucht Wohnung ?
Maurern , Baufach - u . Hilfs- *
arb . , d . am Aufbau von
Wohn , mithelfen wollen ,
wird v . Betonwerk i . Hes¬
sen Dauerbesch , geboten .
Warme Unterk . (k . Bar .) ,
Werkküche . Zuzug gesich .
S u . CF 3286 an Werbe -
Dienst Schreiber , Wetzlar .Backpulver darunter . Die

Masse wird messerrücken - , . . .
dick auf das Backblech zu mieten Besucht tut

in Mittihitze . dienstl . Zwecke . Pflegt . .Be-
gestrichen ,
hellbraun geback . u. nach
dem Erkalten in kl . Vier¬
ecke geschnitten .

Verschlf denes

Gote 4-Mann -Kapelle z. 17.
12. ges . .' . Weihnachtsfeier
v . gr/ Betr . (Unterhalt , u .
Tanz) . EI K 1955 K BNN.

Welche Firma liefert Ge¬
schenkartikel zum Wieder¬
verkauf ? ES 2041 an BNN.

hdl . Südw . Bau- Berufsgenos -
sensch . , Khe . , Kriegsstf . 35.

LKW (Holzvergaser ) f. Dauer¬
einsatz zu mieten gesucht .
(Wichtig Großhandelsbetr .)
EI 2044 an BNN.

Schreibmaschinen zu mieten
gesucht f. unsere Verwalt .
Südwesti . Bau-Berufsgenos -
sensch . , Khe . , Kriegsstr . 35.

Schreibmaschine zu mlet . ges .
Rechtsanwalt Alfred Bopp.
Karlsruhe , Kochstraße 7.
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